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Die „Einheitsfront' von Görlitz
Der ſozialdemokratiſche Parteitag beſchließt die Verbreiterung der Regierungsbaſis mit 290 gegen 67 Stimmen

Görlitz, 21. September.

Eduard Bernſtein führte folgendes aus: Wenn wir
ben Antrag des Parteivorſtandes nicht annehmen, wenn wir An-
träge annehmen würden, die uns bei Regierungsbildungen den
freien Entſchluß nehmen würden, dann wäre es unwahrſcheinlich,
die Aenderung der Regierung in Preußen herbeizuführen. Viel-
mehr wäre es dann höchſt wahrſcheinlich, daß wir im Reich
und in Preußen außerhalb der Regierung ſtän-
den, was für die Republik eine Kataſtrophe bedeuten würde.
Tritt die Deutſche Volkspartei in die Regierung ein, dann ſtehen
wir darin 1 zu 8. Das wird uns vor ſchwierige Situationen
ſtellen. Beſſer wäre es, wenn die Unabhängigen ſich
entſcheiden würden, das zu tun, wofür auch die Jntelligenz
der USP. eintritt. Dann würden wir 2 zu 3 ſtehen. Ehe nicht
die Unabhängigen eine Politik der Verantwortung machen, ſehe
ich keine Möglichkeit zur Einigung. Erſt eine Einigung in der
Politik, und dann Zuſammenſchluß der Parteien. (Sehr richtig!)
Wir wiſſen, welche Kraft die Deutſche Volkspartei hat, nicht in
ihrer Zahl, ſondern weil ſie die Partei der deutſchen Bourgeoiſie
iſt, weil ſie den größten Anhang aus den Kreiſen dev Finanz,
der Großinduſtrie und der oberen Intelligenz hat. Wir müſſen
dieſe Partei mit an den Wagen ſpannen, wenn wir nicht zu bol
ſchewiſtiſchen Mitteln greifen wollen. Eine andere Wahl bleibt
uns nicht übrig, wenn wir eine ſtarke Republik wollen. Unſeren
Rückhalt haben wir in der Arbeiterklaſſe; das iſt das große Pfund,
das wir nicht vergraben, mit dem wir wuchern ſollten. (Stür-
miſcher e r

Schiller Göttingen ſpricht gegen die Reſolution des
Parteivorſtandes.

Dr. Köſter: Wir brauchen nach außen eine ſtabile Regie
rung von breiteſter Baſis. Wir haben im gegenwärtigen
Augenblick nicht zu wählen zwiſchen dem größeren und dem
kleineren Uebel, denn nur das ganze Deutſchland hat zu wählen
zwiſchen dem größeren und dem kleineren Uebel. Es handelt ſich
jetzt darum, auch die poſitiven Kräfte für die Regierung feſtzu
legen.3 Otto Braun: Jch bin eigentlich enttäuſcht über
die geringen Widerſtände die ſich der Reſolution des
Parteivorſtandes gegenüberſtellen. Unſere Partei muß vornehm-
lich ſich aus einer agitierenden in eine regierende umwandeln.
Das haben viele Parteigenoſſen nicht erkannt. Wir können uns
nicht die Partei, mit der wir in eine Koalition eintreten wollen,
ausſuchen, ſondern dieſe Partei wird uns durch das Wahlergebnis
präſentiert. Es iſt vorhin vom Genoſſen Bernſtein geſagt wor-
den, daß das Verhältnis in der gegenwärtigen Regierung 1 zu 3
für uns wäre, ich ſage, wir dürfen uns an dieſe Zahlen nicht
halten. Es kommt nicht darauf an, welches Verhältnis in Zahlen
ſich ergibt, ſondern es kommt darauf an, welches
Reſſort wir haben und welcher Mann darin ſteht. (Sehr
richtigl) Wir dürfen auch nicht immer davon ausgehen, daß wir

eine Demokratiſierung der Verwaltung
wünſchen, aber daß wir keinen Einfluß auf den Verwaltungs
apparat haben. Wir müſſen vor allen Dingen darauf hinarbeiten,
unſere Beamten umzuſtellen, ſo wie wir uns umgeſtellt haben
auf die Republik. Der ganze Apparat funktioniert nicht, wenn
wir nicht ſelbſt die Hand am Steuer haben. Das gilt nicht wur
für das Reich, ſern noch mehr für die Länder. Wenn Ge
noſſe Schiller ſagt, daß die Reſolution des Parteivorſtandes
Gummi iſt, dann greife ich dieſen Ausdruck auf und ſage: Es
mag der Gummiknüppel ſein, mit dem wir alle Gegner
des Wiederaufbaues an die Beine ſchlagen.

Den Vorwurf des nächſten Redners Fran zOberſchleſien,
daß die Partei nicht mit a Schärfe die Bildung der
Freikorps in Oberſchleſien bekämpft habe, weiſt der frühere preu
ßiſche Miniſter des Jnnern Severing zurück und erklärt, daß
die Aufſtellung ſolcher unbewieſener Behauptungen der Partei
abſolut nicht nütze. Jm Hinblick auf die Debatte über den Be
richt des Parteivorſtandes ſprach Severing ſeine Genugtuung
darüber aus, daß im weſentlichen in der Ausſprache dasſelbe
vorgebracht worden ſei, was er im internen Kreiſe ſchon vor
einigen Monaten ausgeführt habe. Mit Braun ſei er der Mei-
nung, daß die Gegner der Reſolution in ihrer Argurgentation
äußerſt ſchwach geweſen ſeien. Es gelte jetzt, die Hauptkraft der
Partei auf die Erhaltung und den Ausbau der Republik zu kon
zentrieren. Hierfür müſſe man Waffen in die Hände bekommen.
(Zuruf: Sehr richtig!)) Jch meine natürlich legale Waffen,

die Reichswehr und die Polizei.
Vir müſſen uns Bundesgenoſſen unter unſeren Nachbarn ſuchen,
und wenn es Beelzebub und Luzifer wären. Nicht auf die poli-
üſche Nachbarſchaft kommt es an, ſondern auf die Möglich-
eit einer praktiſchen Durchſetzung unſerer

een. Jn der Frage der Einigung mit den Unabhängigen
müſſen wir unterſcheiden zwiſchen den Ortsführern der Unab-
hängigen und den Maſſen, weich letztere wir nicht mit revolutio-
när klingenden Reſolutionen zurückgewinnen, ſondern nur durch
entſchiedene Tat. Wenn wir den Verwaltungskörver
nit unabhängig e ſozialiſtiſchen Vertrauens
leuten durchſetzen, wenn wir unabhängig-eſoziag
liſtiſche Landräte ernennen, dann hindert uns nichts mehr
m der Sriaun als die Rezepte, die hier von einigen Rednern
n Vorſchlag gebracht wurden.

Nach Annahme eines Antrages auf Shluß der Debatte und
iach einigen perſönlichen Bemerkungen Eckſteins und Scholichs
hielt Franz Krüger das Schlußwort. Zur Frage der

avalition mit der Deutſchen Volkspartei erklärt Krüger, daß ein
biammengehen mit ihr auch für ihn unmöglich jei. dieſe l Zen

Ein Kabinett
CLöbe-Streſemann-Rathenau?

Bee Köln, 21. September.
Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt in ihrer Morgen

ausgabe vom 21. September:
Aus im allgemeinen gut unterrichteter Quelle geht uns

folgende Meldung zu: Jch höre, daß das Zentrum den
preußiſchen Miniſterpräſidenten poſten Dr.
Porſch übertragen will und daß Stegerwald dann
das Kultusminiſterium erhalten ſoll. Dieſe Er-
nennungen ſind noch nicht endgültig. Jnzwiſchen haben
wegen der Bildung der Reichsregierung Verhand-
lungen zwiſchen der Sozialdemokratie in Görlitz, der Deut
ſchen Volkspartei in Heidelberg und dem Zentrum in Berlin
ſtattgefunden, die folgende Grundlage haben ſollen:

Man will unter allen Umſtänden Streſemann mit
Rathenau in Kabinett haben und erſterem das Mini-
ſterium des Aeußern anbieten. Roſen würde eine
Geſandtſchaft bekommen. Man würde ihm Waſhington an
bieten, nimmt jedoch an, daß er wieder nach dem Haag geht.

Unter der Vorausſetzung, daß die Deutſche Volks
partei das preußiſche Finanzminiſterium
erhält, ſoll der Sozialdemokrat Keil die Reichsfinanzen er
halten. HBentrum und Sozialdemokratie legen
auf das Verbleiben Wirths als Reichs-
kanzler keinen Wert mehr. Als ſein Nachfolger
wird der Reichstagspräſident Löbe genannt. Die Verhand
lungen ſind natürlich noch nicht abgeſchloſſen.

Partei die gleiche ſei wie im Mai v. J. (Lebhaftes Hört, hört!)
Solange die Deutſche Volkspartei in der Agitation „monarchi-
ſtiſch“, könne man mit ihr nicht zuſammen in einer Regierung
ſitzen.

Am Nachmittag wurde dann in die Abſtimmung über
die Anträge zum Referat Krügers eingetreten. Ein Antrag auf
Verſchiebung der Abſtimmung über die Reſolution des Parteivor
ſtandes bis nach Erſtattung des Referates der Reichstagsfraktion
wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag auf namentliche Abſtim-
mung angenommen. Für die Entſchließung des Parteivorſtandes
zum Referat Krügers ſtimmten 290 Delegierte,
67 Delegierte ſtimmten dagegen. Die Vertreter der
Oppoſition gehören zu den mitteldeutſchen und rheiniſchen Be
zirken. Die Abänderungsanträge zu dieſer Entſchließung waren
damit erledigt. Ferner wurde angenommen ein Antrag Hans
Vogel (Nürnberg) zur Frage der

Einigung mit der U. S. P.,
in dem es heißt:

„Der Parteitag erſtrebt die Wiederherſtellung einer einigen
proletariſchen Partei, wie ſie bis zur unſeligen Spaltung in der
SPD. beſtanden hat. Der Parteitag begrüßt daher alle Zeichen
einer Wiederannäherung der' getrennten Richtungen ebenſo, wie
er die Treibereien kommuniſtiſcher Gewaltsapoſtel gegen die
Einigkeit als Verbrechen an der Arbeiterklaſſe verurteilt. So-
lange ſich die organiſatoriſche Wiedervereinigung, die nur durch
Vereinbarungen der zentralen Jnſtanzen erfolgen kann, als noch
nicht durchführbar erweiſt, muß die ſozialdemokratiſche Partei
ihre volle taktiſche und organiſatoriſche Selbſtändigkeit wahren.“

Jm weiteren wurden zwei Anträge angenommen, in denen
ein Verbot der Mitarbeit von Angehörigen der Partei an anderen
Blättern als denen der Parteipreſſe ausgeſprochen wird. Der
Antrag Löbe, betreffend das Tragen republikaniſcher
Abzeichen wird ebenfalls angenommen. Des weiteren ein
Antrag Scholich, in dem die Reichsregierung erſucht wird, die
Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt ſofort auf alle
ſogenannten Arbeitsgemeinſchaften und Freikorps auszudehnen
und alle Waffen- und Munitionsläger ſowie Transporte unter
die Mitkontrolle der Arbeiterorganiſationen zu ſtellen.

Dann wurde in der Tagesordnung fortgefahren. Reichstags
abgeordneter Guſtav Hoch erſtattete den Bericht der
Reichstagsfraktion. Er ging zunächſt in längeren Ausführungen auf die augenblickliche Wirſſchaftelage ein. Für die
nächſten Monate ſei eine weitere erhebliche Steigerung aller
Preiſe zu erwarten, und Arbeiter, Angeſtellte und Beamte wer

ageszwungen ſein, weitere Erhöhungen ihrer Löhne und Ge

„kurſes und Herſtellung des Reichshaushaltes.

hälter zu verlangen. Ein Verzicht auf ſolche Erhöhungen wäre
ein un verantwortliches Verbrechen der Arbeiter an ihren Fa
milien. (Sehr richtigl) Der Redner wandte ſich dann gegen den
Raubbau, der im Außenhandel getrieben würde, und der nur
möglich ſei, weil das deutſche Kapital infolge der ſchlechten
Valuta dem Ausland

Schmutzkonkurrenz
mache. Alle Maßnahmen, den e ren Zuſammenbruch
der Wirtſchaft zu verhüten, ſeien vergeblich geweſen,
ganz gleich, ob ſie von einer Regierung ergriffen worden ſeien,
in der die SPD. vertreten war oder nicht. Glaubt man viel
leicht, daß wir dieſe Wirtſchaft noch lange aushalten können, oder
daß die Arbeiter im kommenden Winter das ruhig hinnehmen
werden? Unſer Genoſſe Robert Schmidt hat ſich ein großes Ver
dienſt erworben, indem er den Gedanken aufgebracht hat, daß
dem Reich ein Anteil an der Jnduſtrie, an Grund und Boden zu
fallen ſolle.

Wir müſſen in das Wirtſchaftsleben ſo eingreifen, daß das
Großkapital getroffen wird. Dieſe Maßnahmen werden von
unſeren Gegnern von ihrem Standpunkt aus mit Recht als An
fang des ſozialiſtiſchen Eingreifens in das Wirtſchaftsleben auf
gefaßt. Wir müſſen unter allen Umſtänden mehr als bisher an
das Großkapital herantreten. Uns bleibt nichts übrig als an
unſerer alten Forderung der Sozialiſierung feſtzuhalten und
uns unter keinen Umſtänden davon abbringen zu laſſen. Der
Skandal mit der Deviſenſpekulation kann unmöglich weitergehen.
Das iſt eine völlige Untergrabung jeder geregelten Wirtſchaft.
Auch das Ausland hat ſich mit dieſem Skandal beſchäftigt. Frank
reich ſagt, Deutſchland wolle einen betrügeriſchen Bankrott
machen. Unſere Genoſſen aus dem Kabinett müſſen uns Mit
teilung machen, daß die Regierung damit umgeht, ſämtliche Deviſen, die Exportdeviſen und die Spekulationsdevifen zu erfaſſen.
Jm Kampf gegen die hohen Getreidepreiſe ſind wir allein ge
blieben. Unter dieſen Umſtänden wird es Jhnen klar ſein, wie
ſchwer es der Partei geworden iſt, in die Regierung einzutreten.
Wir haben uns das reiflich überlegt und wir ſind nur in die Re
gierung eingetreten, um das Schlimmſte zu vermeiden, daß das
Ultimatum abgelehnt werden konnte, und um zu verhindern, daß
es ſabotiert wird. Wir müſſen tun, was wir können, um den
Forderungen des Auslandes gerecht zu werden. Es iſt notwendig,
daß alle die Maßnahmen durchgeführt werden gegen das Groß
kapital, die zeigen, was herausgeholt werden kann oder nicht.
Jch für meine Perſon bin überzeugt, daß wir auf dieſem
Gebiet mit der Deutſchen Volkspartei nicht zu
einer Verſtändigung kommen werden. Auch die
Koalition mit dem Zentrum und den Demo
kraten wird weiterhin ſcheitern. Die erſte Probe
auf das Exempel werden wir in den nächſten Monaten haben.
Wir gehen erſt mit an die Beratung der Steuern, wenn uns ein
entſprechender Steuerplan vorgelegt wird. Bis heute iſt das noch
nicht geſchehen. Einer Reichstagsauflöſung können wir nur
dann zuſtimmen, wenn wir die Ausſicht haben, daß die Wahl
weſentlich anders entſcheidet. Wir müſſen in Zukunft zeigen,
daß wir aus der Republik

eine ſozigliſtiſche Republik
machen wollen.

Abgeordneter Schmidt referierte dann über die Er nä h
rungslage.

Zum rn der heutigen Verhandlungen wurde dem
Parteitag eine Reſolution Keil zur Steuerfrage vorgelegt, in
der es u. a. heißt:

Dem Finanzelend kann nur erfolgreich geſteuert werden
durch Verminderung des Notenumlaufes, Kräftigung des Mark-

it ſteuerlichen
Maßnahmen allein, auch mit den neuen Steuervorſchlägen der
Reichsregierung, iſt die Geſundung der Reichsfinanzen nicht her
beizuführen. Neben der Weiterbildung der Sekte
ebung müſſen die Sachvermögen für die Beſeitigung derVinar ne in Anſpruch genommen werden.

Zur Befreiung von der zügelloſen Deviſenſpekulation, zur
Hebung des deutſchen Auslandskredites zur Stabiliſierung der
deutſchen Währung, zur Balanzierung des Reichshaushalts iſtdem Reiche das geſetzliche Gekfagunghreggt über
einen ausreichenden Teil des privaten Sach
vermögens und ſeinen Ertrag unter Schonung des klein-
gewerblichen und kleinbäuerlichen Beſitzes, einzuräumen. Zur Er
füllung der Reparationsverpflichtungen muß die Einfuhr aller
nicht unbedingt notwendigen Gebrauchs- und r. unter
Aufſchließung des Auslandsmarktes gefördert, der Valutagewinn
aus den Ausfuhrwaren vom Reich erfaßt werden. Die Vor-
n der Reichsabgabenordnung, die der wahrheitsgemäßen

eſtſtellung der Vermögen und Einkommen dienen, müſſen weiter
ausgebaut, alle Verſuche, eine zuverläſſige Veranlagung zu er-
ſchweren, zurückgewieſen werden. Die Arbeiterſchaft wird ſich
bereithalten, jeden Widerſtand gegen die zur Geſundung der
deutſchen Finanzen erforderlichen men mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu überwinden.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf heute früh 9 r
dertagt.

In der „Frauenrundſchau“ der Nationalliberalen Korveſpon
denz (Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei) leſen wir unzer
vorſtehender Ueberſchrift:

„Es iſt ein recht unerfreulicher Auftakt zum ſozialdemokra-
tiſchen Parteitag in Görlitz, den ein früherer deutſcher Reichs
kansler und Parteiführer mit der erſten dort gebaltenen Rede
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geliefert hat. Man mag nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung f darf man ſich nieht wundern,
über die ganze Haltung der Deutſchnationalen noch ſo ſcharf
urteilen durch den Ton, den Hermann Müller anzuſchlagen
für gut fand, wird die ohnehin tiefe Kluft, die unſer Volk zer
reißt, nur noch breiter und tiefer. Wenn man gegen politiſche
Gegner Schimpfworte braucht, wie feige Kangillen, wenn man
einen um Volk und Vaterland verdienten Mann wie Luden-
dorff einen r ſchen Lügner nennt, wenn man unſer
ganzes J erkorps vor der ganzen übrigen Welt als diejenigen
brandmarkt, die uns zu Varbaren Kurz haben, wenn man
immerfort davon ſpricht, daß „das Volk“ oder die Arbeiterſchaft
das Heft in die Hand nehmen und Vergeltung üben wird, dann

nicht wi daß die Folge ſo wüſte Ausſchrei-
tungen ſind, wie ſie in derſelben Stunde in Bernau begangen
wurden, in der zu Görlitz jene Hetzrede gehalten wurde. Es

ſind dieſſelben Leute, die ſich unaufhörlich darüber beklagen,
daß von der anderen Seite gehetzt wird, und die dieſe im Hetzen
noch übertreffen. Jhrer Verantwortung bewußte Politiker
und dazu ſollten ſich doch ſozialdemokratiſche Parteiführer rech-
nen 7 oberſte Aufgabe darin ſehen, bei aller
rundſätzlichen Wahrung ihres Parkeiſtandpunktes und bei aller

Schärfe des politiſchen Kampfes nicht in den Ton des Goſſen
politikers zu verfallen. Wie ſoll eine Geſundung unſerer poli
tiſchen Zuſtande eintreten

Die Kandidatur Graf Lerchenfeld
In dem großen Raten um die bayeriſche Miniſter

vräſidentenkandidatur iſt man zwar mit ziemlicher Ein
mütigkeit auf den Grafen Lerchenfeld abgekommen,
jedoch ſind die Beratungen der Fraktionen noch nicht ſo weit
vorgeſchritten, daß man mit Sicherheit den Nachfolger
Dr. v. Kahrs vorausſagen könnte. Nach einer aus München
vorliegenden Meldung enthält die Korreſpondenz der
Bayeriſchen Volkspartei ſogar ein offizielles
Dementi der Kandidatur Graf Lerchenfelds. Wir ver
zeichnen im übrigen folgende Meldungen:

Die Fraktionen des bayeriſchen Landtages ſind am
Dienstag mit ihren Beratungen noch nicht fertig geworden.
In der demokratiſchen Fraktion hat es Unſtimmigkeiten ge-
geben, da ein Teil dis Deutſchnationalen aus der bisherigen
Koalition verdrängen will, um in einer kleineren Koalition
eine um ſo größere Rolle zu ſpielen. Die Mittelpartei
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei in Bayern
trachtet jedoch, wie der Bauernbund, auf Erhaltung der
alten Koalition. Die Fraktionen ſetzen Mittwoch vor
mittag ihre Beratungen fort, ſo daß die Wahlſitzung des
Landtages, wie wir es bereits ankündigten, wahrſcheinlich
verſchoben werden muß, vielleicht von Mittwoch vormittag
auf den Nachmittag oder Abend oder noch weiter hinaus.

Der erklärte Kandidat der Bayeriſchen Volkspartei für
die Nachfolge Dr. v. Kahrs, über den ſie ſich aber noch mit
den anderen Fraktionen einigen muß, iſt, wie bereits ge
meldet wurde, Graf Hugo von Lerchenfeld.

Graf Lerchenfeld, der erklärte Kandidat der Bayeriſchen
Volkspartei, kommt am Mittwoch vormittag von Darmſtadt
nach München. Graf Lerchenfeld iſt einer der wenigen
bayeriſchen Beamten im Reichsdienſt, die zu dem beſonderen
Zweck eines Ausgleichs zwiſchen der Reichsregierung und
Bayern in den bayeriſchen Staatsdiennſt zurückgerufen
werden können. Zu erwähnen iſt noch, daß der Letzte des
im eigenen Stamm bereits ausgeſtorbenen, verwandten
Hauſes, Graf Alfons von Lerchenfeld-Oberprennberg,
General der Kavallerie, langjähriger Generaladjutant und
Vertrauter des verſtorbenen Prinzregentenen Luitpold von
Bayern geweſen iſt. Der jetzige Miniſterkandidat iſt als
Bezirksamtsaſſeſſor in Neuſtadt an der Haardt und als Be
zirksamtmann in Berchtesgaden nicht unbeliebt geweſen.
Jn der Pfalz, während ſeiner Pfälzer Amtszeit, iſt er ein
Freund des jüngſt verſtorbenen, einflußreichen konſer
vativen Politikers Reichsgrafen Fritz von Buhl, des größten
Weinmagnaten und reichſten Mannes der Pfalz, geworden.

Deutſchnationale Anfrage in Sachen
Wirth-Weismann

Der Abg. Winckler und die übrigen Mitglieder der
deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Landtags haben
folgende parlamentariſche Anfrage an die Regierung gerichtet:
„Der Herr Reichskanzler hat kürzlich im Ueber

wachungsausſchuß des Reichstags einen Bericht des Preu-
ßiſchen Staatskommiſſars für öffentliche Ordnung
über bayeriſche Verhältniſſe verleſen, der in jedem
Hörer die Anſicht erwecken mußte, daß der Preufziſche Staats
ommiſſar für die öffentliche Ordnung unbefugten Weiſe in

bayriſche Hoheitsrechte eingegriffen habe, oder gar noch eingreife.

Stadt Theater in Halle
„HZwangseinquartierung“

Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach.
Die Jntendanz unſeres Stadttheaters kann nach dem

Erfolg des geſtrigen Abends in aller Ruhe und Beſchaulich-
keit der neuen Spielzeit entgegenſehen. Kann getroſt die
leeren Häuſer, vor denen im allgemeinen das klaſſiſche
Schauſpiel oder die klaſſiſche Oper gegeben werden, ver
ſchmerzen. „Zwangseinquartierung“ macht das Rennen.
Fünfmal in der Woche „Zwangseinquartierung“, nach vier
Wochen ein ähnliches Opus und eines der ſchwierigſten
Probleme unſerer Stadtväter, die Finanzierung des ſtädti-
ſchen Muſentempels, iſt gelöſt!

Jn der Tat: ein glücklicher Griff der Jntendanz, als
erſtes Luſtſpiel der neuen Spielzeit, dieſe „Zwangseinquar-
tierung“ herauszubringen. Ein nicht minder glücklicher
Griff, die Rolle des Villenbeſitzers und Kommiſſionsrates
Anton Schwalbe mit Adolf Schiele zu beſetzen. Adolf
Schiele ein vollwertiger Willi Schur-Erſatz kam auf
die Bühne, wurde geſehen und ſiegte! Jnnerhalb fünf
Bierminuten! Allein ſchon mit ſeinem ſtereotypen „Anton,
zieh' die Bremſe an!“ Halle iſt nämlich um ein neues
Schlagwort reicher: „Anton, zieh' die Bremſe an!“ „Wie
im Kino“ ruft Anton Schwalbe aus, da die Zwangs-
einquartierung ihren Höhepunkt erreicht hat. Anton
Schwalbe ſpricht ein wahres Wort „Wie im Kino“

Tja, da ſtehte machtlos vis-à-vis. Wir ſtehen eben
halt noch immer im Zeichen der Wohnungszwangswirt-
ſchaft, und das Genus der Zwangsmieter wird fürs erſte
auch noch nicht ausgeſtorben ſein. Darum: „Anton, zieh'
die Bremſe anl“

Alſo, der Kommiſſionsrat und Fabrikbeſitzer Anton
Schwalbe hat genug von den Errungenſchaften der neuenZeit, als da z. 8
pochende Diener, Köchinnen uſw. Anton Schwalbe zieht ſich
in die Einſamkeit ſeiner Zwölfzimmer-Villa zurück. Will
ihn der Aerger über die neue Zeit übermannen, ſo ruft er
ſich nach dem Vorbild eines Straßenbabnſchaffners, der bei

ſind Betriebsrat, auf ihre Menſchenrechte

Ungeklärte Zuſtände im Reich
Die Preußiſche Staatsregierung hat hierzu er

klärt, daß die Ermittlungen, von denen der Reichskanzler ge
ſprochen hätte, im Mai 1920, und zwar auf Anordnung der
rn Reichsregierung ſtattgefunden hätten, daß der Preu-
ßiſche Staatskommiſſar für die öffentliche Ordnung ſeit Be
ſtehen der Einrichtung auch von den Reichsinſtanzen in Anſpruchgenommen werde nd von dieſen Aufträge empfinge, daß die
Preußiſche Staatsregierung von den durch den Stagaiskommiſſar
angeſtellten Ermittlungen erſt durch Verleſen der Niederſchr'ift
durch den Reichskanzler im Reichtagsausſchuß Kenntnis erlangt
habe, und daß gegen eine Wiederholung derartiger Vorkomm
niſſe geeignete Vorkehrungen getroffen ſeien.

Wir begrüßen die letztere Erklärung der Startsregierung,
bitten aber angeſichts der großen und berechtigten
Erregung, welche die Verleſung dieſes Berichts in Bahern
ausglöſt hat, noch um nähere Mitteiluneg darüber:

1. Ob ſich die Tätigkeit des Preußiſchen Staatskommiſſars auf
die Feſtſtellung im Mai 10920 beſchränkt und welchen
formellen Abſchluß ſie der Reichsregierung gegenüber ge
funden hat?

2. Wie es kommt, daß der Preußiſche Staatskommiſſar Er
mittelungen in Bayern vornehmen konnte, ohne die
Bayriſche Staatsregierung vorher zu ver-
ſtändigen?

3. Wie es kommt, daß der Preußiſche Staatskommiſſar über
das Ergebnis ſeiner Ermittelung der Reichsregierung direkt:,
unter Umgehung der Preußiſchen Staats-
regierung Bericht erſtattet hat?

4. Welche Vor kehrungen ſeitens der Staatsregierung
gegen die Wiederholung derartiger Vorkommniſſe
getroffen worden ſind?“

Die Regierung und der Schuß auf Streſemann
Unter dieſer Ueberſchrift macht der „Tag“ folgende

Feſtſtellungen:
Wie wir zu dem Attentat auf Dr. Streſemann und

Dr. Hugo in Lüdenſcheid erfahren, iſt die Schutz polizei
eifrig bemüht, den Fall aufzuklären. Das preußiſche
Miniſterium des Jnnern iſt ſelbſt in der Angelegenheit
tätig. Man muß natürlich abwarten, welches Ergebnis die
Unterſuchung haben wird. Trotzdem berührt es eigentüm-
lich, wenn die amtlichen Stellen auf Anfrage über
dieſes Attentat eine ganz andere Auskunft geben
wie im Falle Erzberger. So wird uns gegenüber
von der zuſtändigen Stelle des preußiſchen Staatsminiſte
riums erklärt, man dürfe die Attentate auf Erzberger und
Streſemann nicht miteinander vergleichen. Denn Streſe
mann ſei bei der Linken nicht ſo verhaßt wie
Erzberger in den Rechtskreiſen. Vorläufig
läge die Annahme nahe, daß es ſich bei dem Anſchlage auf
den Führer der Deutſchen Volkspartei um einen Dummen-
jungenſtreich handle. Auf unſeren Einwand, daß der Schuß
ſchr gut hätte treffen können, wurde erwidert, er ſei ja
vorbeigegangen. Dieſe Auskunft iſt um ſo ver-
wunderlicher, als ſich auch geſtern uns gegenüber die zu
ſtändige Stelle der Reichsregierung ähnlich geäußert hat.
Man kommt auf die Vermutung, daß ſowohl die Reichs-
preſſeſtelle wie die Preſſeſtelle der preußiſchen Staats-
regierung von ihren vorgeſetzten Behörden, in dieſem Falle
von Staatskommiſſar Weismann und vom
Reichskanzler aufgefordert ſind, eine derartige
Auskunft zu geben. Wenn man bedenkt, daß gerade der
Reichskanzler ſich nicht genug tun konnte in der Verurteilung

einem drohenden Zuſammenſtoß einfach die Bremſe ſeines
Wagens anzieht, die Worte zu: „Anton, zieh' die Bremſe“.
Mit dem Erfolge, daß die kommiſſionsrätliche Ruhe
ſofort wiederhergeſtellt iſt. Jndeſſen: „Des Lebens unge-
miſchte Freude“ uſw. Anton Schwalbe erhält Zwangs-
mieter: eine raſſige Ungarin, den Dezernenten des ſtädti-
ſchen Wohnungsamts, Herrn Dr. Hellwig, ein junges Ehe-
paar, das iſt ſein entlaſſener Diener Karl und ſeine ent-
laſſene Köchin Anna. Die Ungarin iſt die Braut ſeines
Neffen, den er mit der Tochter Helene ſeines Kompagnon
verheiraten will, welche wiederum der allmähtige Woh-
nungsamtsdezernent liebt, für welchen ſelbſtverſtändlich
Fräulein Helene die ſog. Liebe auf den erſten Blick empfin
det. Und da Herr Dr. Hellwig Dezernent des Wohnungs-
amts iſt, ſo läßt ſich eben die ganze Sache ſehr gut „ſchieben“.
Bis jeglicher Widerſtand von kommiſſionsrätlicher Seite ge-
brochen iſt. Und dann hat ja Anton Schwalbe vor
20 Jahren überdies einen kleinen faux pas getan. Und die
ſchöne Ungarin ſoll ſeine Tochter ſein. Aber ſchließlich
drückt er ſeine Köchin Anna als Tochter an ſein Vaterherz.

So ähnlich ſpielte ſich ja wohl die „Handlung“ des
Schwankes ab. Jedenfalls Schluß- und Knalleffekt: Zwei
Verlobungen und Verſöhnung auf der ganzen Linie
Der Zuſchauer aber, an dem dieſe Szenen toller Situations-
komik in knapp zwei Stunden mit kinoartiger Geſchwindig-
keit vorübergezogen ſind, ruft ſchließlich ſelbſt ermattet und
reſigniert das mahnende Wort aus: „Anton, zieh' die
Bremſe an!“ Manchem wird dann allerdings erſt wieder
zum Bewußtſein gekommen ſein, daß er ſich im Stadt
theater befand
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Jn Summa: ein nicht enttäuſchter Jntendant, ein
nicht enttäuſchtes Publikum. Soll da der Kritiker allein
enttäuſchen? Er bezeugt gern, daß Adolf Schiele, der
bereits eingangs als „pater patriae“ lobend hervorgehoben
wurde,
leiter waltete und vornehmlich für einen flotten Gang der
Aufführung Sorge trug. Jn Hermine Ziegler (Portiers-
fran) hat Dora Debicke eine ebenbürtige Nachfolgerin ge-
funden. Ludwig. Hartwig (Dr. Hellwig) gab dieſen
Schwerenöter mit Humor und Eleganz, Friedel Doerr die
Helene ſchüchtern und zurückhaltend. Erfolg: eine treffliche

mit Geſchick und Erfolg ſeines Amtes als Spiel

des

v

Erzberger-Mordes, muß man ſich wundern daß im
Falle Streſemann eine derartige Auskunft gageben wird.
Natürlich iſt die Unterſuchung erſt abzuwarten. Vorläufig
aber ſieht es noch ganz danach aus, daß, wie auf Erzberger,
auch auf Streſemann ein Mordanſchlag gemacht worden iſt,
nur mit dem einen Unterſchiede, daß Streſemann glück
licherweiſe nicht getroffen worden iſt.

5uſammenfaſſung der Gewerbe

Der wie bekannt,zur Beratung des Antrages Wiſſell Heranziehung der Sach-
werte für die Reparation) einen neungliedrigen Arbeits
ausſchuß eingeſetzt. Dieſer hat ſich in mehreren Sitzungen
mit dem Angebot der Jnduſtrie beſchäftigt, dem Reiche durch Jn
anſpruchnahme eines langfriſtigen Kollektivkredites die Mittel
zur Erfüllung der auswärtigen Verpflichtungen für die nächſten
Jahre zur Verfügung zu ſtellen. Die Vertreter der nicht in
duſtriellen Berufskreiſe innerhalb des Ausſchuſſes gaben der
Ueberzeugung Ausdruck, daß zu Trägern der Kreditaktion
außer der Jnduſtrie auch die übrigen Gewerbe,
insbeſondere die Landwirtſchaft, das Bank-
weſen, der Handel und der Hausbefitz, heran
gezogen werden müſſen.

Es wurde auf Anregung des Ausſchuſſes ein Plan zu einer
Kreditorganiſation von dem Referenten Dr. Hachenburg ausge
arbeitet, der in erſter Leſung vom Ausſchuß gutgeheißen wurde.
Der Entwurf ſieht eine Zuſammenfaſſung der Ge-
werbe und der Land- und Forſtwirtſchaft in Angliederung an
die Berufsgenoſſenſchaften vor. Als Kreditgrundlage iſt die
Haftung der einzelnen Mitglieder gegenüber der geſamten
Organiſation gedacht. Die Haftung iſt auf beſtimmte Summen
für jedes einzelne Mitglied beſchränkt, ſieht aber in gewiſſen
Grenzen eine Haftung jedes Mitglieds für den Ausfall inner-
halb dieſer Gruppe vor. Die Mitglieder ſind berechtigt, die-
jenigen Beträge, die ſie für Amortiſation, Zinſen und Koſten
aufwenden, von einem beſtimmten Zeitpunkt ab mit dem Reiche
auf beſtimmte Steuern zu verrechnen.

Jnnerhalb des Ausſchuſſes beſtand Uebereinſtimmung
darüber, daß die n der Gewerbe für dieäußeren Reparationszwecke die Hurchführung der Beſitzſteuer
Geſetze in der Form, wie ſie Reparationsausſchuß be
ſchloſſen hat, nicht berührt.

Es wird in der nächſten Woche eine zweite Leſung des
Organiſations-Entwurfes innerhalb des Arbeitsausſchuffes ſtatt
finden.

der

Ausſchluß aus der Bayeriſchen Volkspartei

Die Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei hat den
Landtagsabgeordneten Dr. Zahnbrecher wegen ſeines
Auftretens gegen den Fraktionsführer Held und unter dem
Vorwurf gekränkten Ehrgeizes und fortgeſetzter Treibereien
gegen die Fraktion, ſo auch im „Miesbacher Tagblatt“, ein-
ſtimmig aus der Fraktion ausgeſchloſſen. Die Bayeriſche
Volkspartei beſtätigt, daß die Wahlſitzung heute verſchoben
werden muß.

Die LuſitaniaLüge der Entente

Die deutſch- amerikaniſche Zeitſchrift Die Abend-
ſchule“ in St. Louis bringt folgenden Artikel über den
Luſitaniafall:

Beſtürzt und mit grollendem Unmut hört jetzt ganz
Amerika, wie der ehemalige Hafenſteuerkollektor, Dudley
Field Malone, ein Mann, de ſeinerzeit ſich um die
Wahl Wilſons ſo verdient gemacht, baß er dafür mit dem
bedeutendſten Bundesamte in NewHork belohnt wurde,
öffentlich in einer Rede zu NewYork exklärte, daß die „Luſi-
tania“, als ſie von einem deutſchen Tauchboote verſenkt
wurde, 4200 Kiſten Patronen für die britiſche Regierung an
Bord hatte, und daß dieſe Patronen 11 Tonnen ſchwarzes
Pulver enthielten. „Wenn die Taten der Verwaltung Wil-
ſons offenbar werden,“ ſagt Malone, „wird die Welt erken-
nen, daß keine Regierung je zuvor ſolch ein Regiment der
Unterdrückung und Heimlichkeit führte. Als La Follette
ſeine Anklage erhob ſollte er ſofort aus dem Senat ausge
ſtoßen werden, und wir alle erinnern uns, wie er mit knap
ver Not dieſem Schickſal entging. Bei dem Verfahren vor
dem Senatsausſchuß verlangte er Vorlegung des Berichts
des Hafeneinnehmers von NewYork (Malone ſelbſt hatte

c

Kontraſtwirkung! Ganz Raſſe und Feuer war die Etelka
Trude Horns, das Spiel ihres Partners, Wolfgang
Herrmann (Neffe Gerhard), um einen Ton zu matt
und farblos. Die Beſetzung der übrigen Rollen befriedigte
und erweckte ganz günſtige Hoffnungen auf die Qualität
weiterer Luſtſpielaufführungen. e -heim.

w

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Berliner
Privatdozent Dr. jur. Eberhard Schmidt vom 1. Oktober
d. J. an zum ordentlichen Profeſſor an der Un'verſität
Breslau als Nachfolger Greteners ernannt worden. Sein
Lehrauftrag umfaßt Strafrecht, Strafprogeßecht, Rechis
philoſophie, Einführung in die Rechtswiffenſchaft und Ver
gleichende Rechtswiſſenſchaft. Wie die „Hochſchulkorreſpon-
denz“ erfährt, hat der ordentl. Profeſſor an der Königs
berger Univerſität Dr. jur. Guido Kiſch einen Ruf auf
des Ordinariat für deutſche Rechtsgeſchichte, bürgerliches und
Handelsrecht an der deutſchen Univerſität in Pr'rg erhalten.

Der ord. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Königsberg Dr. Chriſtian Jenſen iſt in Eigenſchaft nach Kiel verſetzt worden; er tritt hier an Stelle des nach
Berlin berufenen Profeſſors Jäger.

Vom deutſchen Schillerbund. Aus Weimar wird uns
von unſerm ſtändigen Mitarbeiter geſchrieben: Der deutſche
Schillerbund wird ſeine diesjährige Hauptverſamm-
lüng am Sonntag, den 2. Oktober, mittags in der „Erholung
zu Weimar abhalten. Auf der Tagesordnung der Vor
beſhrechung des Nationalausſchuſfes, der bereits am
1. Oktober nachmittags ebenda zuſammentritt, ſteht eine Beratung
über die zukünftigen Aufgaben des Bundes und der 193 auf-
zuführenden Dramen, Ergänzungswahl zum Vorſtand, ferner die
Beſprechung der Frage des Ehrenmals für die im Kriege ge
fallenen Mitglieder auf dem Weimarer Friedhofe u. a. m. Die
Hauptverſammlung wird eröffnet durch eine Anſprache
des Vorſitzenden, Schulrat Prof. Dr. Scheidemantel, worauf
die Berichte über die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 1. Oktober 1921
erfolgen, über die Vermögenslage, Erhöhung der Mitglieder
beiträge, Ergänzungswahlen in den Nationglausſchuß, Plan für
1928 uſw. Am 1. Oktober wird als Auftakt im Nationaltheatert
„Ervin und Elmire“ von Goethe mit der Muſik von Schreck ſowie
„Klein Jdas Blumen“, Ballett von P. von Klenau, gegeben. Nach
einer Mitteilung des Generalintendanten Hardt belaufen ſich die
ſeitens der Theaterleitung für die Natiomalfeſtſpiele in dieſem
Sommer gemachten Aufwendungen auf 900900 Ein großer
Teil der Aufwendungen iſt durch freiwillige Zuwendung, wie u. a.
ſeitens der Mitglieder des Schwediſchen Ferienkurſes in Jena
gedeckt worden
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furter Zeitung' aus Ludwigshafen

ihn geſchrieben) „über die Ladung der „Luſt-
tania“. Das Schatzamt verwies ihn an das Staatsdeparte-
ment, und dieſes weigerte ſich, da der Bericht ein Teil
des Geheimarchivs ſei“ Nicht nur La Follette, ſondern
auch noch andere Leute wurden während des Krieges ver
folgt oder allerlei Schikanen ausgeſetzt. wenn ſie ähnliche
Andentungen machten. Nicht nur das amerikaniſche Volk
und ſchließlich die ganze Welt iſt da von ſeiten unſerer Re
gierung belogen worden; und unverantwortlich betrogen
wurden von ihr auch die vielen Hunderte von Opfern der
„Luſitania“-Verſenkung, welche ſich mit Wiſſen der
Kegierung auf das ſchwimmende Pulverfaß begaben.
Wird man nicht mit ſolchen Verbrechen noch gerichtlich ab-
rechnen? Wie durfte denn ſeinerzeit der Richter das Urteil
fällen, die Luſitania“ habe keine Munition an
Bord gehabt, und die Negierung auch dazu ſchweigen?

Und mit dieſer Lüge iſt die ganze Welt gegen Deutſch
land aufgehetzt, iſt das amerikaniſche Volk großenteils in
Kriegsſtimmung gebracht worden!

Die Beſatzungstruppen im Rheinland
W. Paris, 21. Sept.

Die Zahl der im Rheinlande ſtehenden alliierten Be
ſatzungsarmeen, die nunmehr wieder ſämtlich auf den Nor
malſtand reduziert ſind, beträgt: für Frankreich
85 000, Belgien 15000, England, das von den ur-
ſprünglich dort ſtehenden 11 000 Mann die Verſtärkung für
Oberſchleſien und für den Bedarf im eigenen Land ge
nommen hat, nur noch 4000. Die amerikaniſche
Armee endlich hat im Rheinland die Stärke von 12 000
Mann. Jn den militäriſchen Kreiſen der Alliierten er
wartet man von Tag zu Tag die Abberufung der amerikani-
ſchen Truppen, und es ſind bereits Maßnahmen getroffen,
um die bisherige amerikaniſche Zone durch franzöſiſche
Truppen beſetzen zu laſſen.

weſtungariſche Republik der habsburger

Proklamierung durch den Karliſten Friedrich.
Wien, 20. September.

Die an amtlicher Stelle aus Oedenburg einge
gangenen Nachrichten beſagen, daß die Ausrufung
einer ſelbſtändigen weſtungariſchen Republik unter Führung des Karliſten Fried-
rich unmittelbar bevorſtehe. Nach privaten Meldungen ſoll
ſie bereits erfolgt ſein. Die Gefahr, die von dieſer Neu

ndung droht, beſteht vor allem darin, daß ſie von den
Rarliſten als Sprungbrett für die Aufrichtung der
Habsburger Herrſchaft ſowohl nach Weſten wie
nach Oſten hin benutzt werden ſoll.

Letste Nachrichten
Folgenſchwere Exploſion

Mannheim, 21. September.

Jn der Badiſchen Anklinfabrik
in Oppau, wo die beſonders exploſionsgefährlichen Sticdhſtoff
verbindungen hergeſtellt werden, erfolgten heute vormittag kurz

hintereinander zwei außerordentlich ſtarke Ex
ploſionen, verbunden mit einer ge waltigen Grder-
ſchütterung, die weit in der Umgegend verſpürt wurde,
Der Sachſchaden iſt ungeheuer. Die Zahl der
Toten und Verwundeten ſoll in die Hunderte gehen.

w. Frankfurt a. M., 21. September.
Auch hier hat das Oppauer Exploſionsunglück erheblichen

Sachſchaden angerichtet. Vielfach flogen große Erkerſcheiben durch

den ſtarken Luftdruck heraus. Nach einer Meldung der „Frank-
war die Erſchütterung ſo

groß, daß in Oppau und im Umkreiſe von zwei bis drei Stun
den keine Fenſterſcheibe mehr ganz iſt. Das Dorf Oppau iſt faſt
völlig zerſtört. Die Verwüſtung iſt grauenhaft. Hunderte von
Toten und Verwundeten liegen umher. Tauſende von Menſchen
flüchten nach der Stadt. Die Zuckerfabrik Frankenthal hat er-
heblich gelitten. Nach einer Mitteilung der Direktion der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik an die Höchſter Farbwerke hat
die Exploſion einen Teil des Oppauer Werkes zerſtört. Die
Ludwigshafener Anlagen blieben unverſehrt. Die Urſache der
Exploſionen iſt noch unbekannt. Die Zahl der Opfer konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Von der Direktion der Badiſchen Anilin
und Sodafabriken erhielt die „Frankfurter Zeitung“ die Mit-
teilung, daß weitere Exploſionen in der Oppauer Fabrik aus
geſchloſſen ſeien.

Volkswirtschaft
Deutſche Automobil- Ausſtellung Berlin

Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleher A.G. Frankfurt
(Main), ſind auf der großen u AutomobilAusſtellung,
Berlin, vom 23. September bis 2. Oktober d. J. in der eigenen
neu, exbauten Ausſtellungshalle des Vereins Deutſcher Motorfahr
zeugJnduſtrieller mit Perſonenkraftwagen auf Stand Nr. 22 und
mit Laſt und Lieferungswagen auf Stand Nr. 118 vertreten.

Als Neuerſcheinungen finden wir auf dem Stand für Perſo-
nenwagen den von den Adlerwerken jetzt herausgebrachten, in der
bekannten Präziſionsarbeit der Adlerwerke durchkonſtruierten
6/18 PS. Vierzylindertyp, der als preiswerter und ſolider Ge-
brauchswagen allgemeine Anerkennung finden dürfte.

Großes Jntereſſe wird ſich dem 18/48 PS. Wagen zuwenden,
der durch ſeine ſportlichen Erfolge der letzten Zeit außerordentlich
beliebt geworden iſt.

Wir erinnern an den Sieg im 90-Kilometer- Rennen zu
Rüſſelsheim, ſowie an die einzig daſtehenden Leiſtungen in der
Sportwoche zu Bad Homburg und im Bergrennen nach der Saal-
burg. Der 18/48 PS.-Adlerwagen hat ſich auch in dieſen Veran
ſtaltungen als elaſtiſcher, raſſiger Wagentyp von großer Geſchwin
digkeit, ſowie als hervorragender Bergſteiger erwieſen. Neben
dieſen Typen ſind die bewährten Typen 9/24 und 12/84 PS.
der Adlerwerke mit allen modernen Verbeſſerungen zu ſehen.

Ebenſo werden die neueſten eleganten Karoſſerien der Adler-
werke auf dieſer Ausſtellung beſondere Beachtung finden,

Bei den Laſtkraftwagen fällt eine neuartige, vom Motor be-
diente UniverſalDrehKippvorrichtung auf, die nach Belieben ein
Seitwärts und Rückwärtskippen der Ladung geſtattet, ferner ein
neuer 2eTonnen Laſtwagen mit Rieſen-Pneumatik-Bereifung, der
eine Geſchwindigkeit bis 45 Kilometer zuläßt, ſowie ein eleganter
Omnibus für 20 Perſonen.

Die einzige Zeitung in ganz Miltlteldeukſchland,
welche das

deutſchnationale Programm
mit Feſtigkeit und Entſchiedenheit verkritt,

iſt unſere

Halleſche Zeitung
Wer ihre Verbreitung fördert, ſorgt für die Aus
breitung des deutſchnationalen Gedankens und
arbeitet damit für den Aufſtieg des Vaterlandes.

für das am 1. Okt. beginnendeBeſtellungen Vierteljahr werden von der
s

z
Poſt und unſeren Auskrägern ſeit dem 15. Sept.

enkgegengenommen.

EEEEEEEEEGGG,M.,Q,B III
Hinſichtlich der Verbilligung der Betriebskoſten treten die

Adlerwerke mit einem außergewöhnlichen Fortſchritt hervor.
Mittels des Semmler-Verfahrens iſt eine Verwendung billiger
SchwerOele (PhenolOel) möglich, die die Brennſtoffkoſten etwa
um die Hälfte herabmindern, ohne die Leiſtungsfähigkeit zu beein-
trächtigen.

Die Ausſtellungsgegenſtände der Adlerwerke werden
ſomit aufs neue zeigen, daß die Adlerwagen mit ihren neueſten
Errungenſchaften auf der höchſten Stufe der Leiſtungsfähigkeit,
Wirtſchaftlichkeit und Vollkommenheit ſtehen.

Allgemeine Gas-A.-G. in Magdeburg. Laut Proſpekt über
1,5 Mill. M. neue Aktien nimmt im laufenden Jahre der Gas
verkauf, der in den letzten Jahren durch Sperrſtunden und er-
höbte Preiſe zurückgegangen war, wieder zu, und der Strom
verkauf ſchreitet fort. Der Preis des Teers, der im vorigen Jahr
gute Einnahme brachte, iſt zurückgegangen. Es kann auf das er
höhte Aktienkapital mit einem ähnlichen Ergebnis wie im Vor
jahre (12 Prozent Dividende auf 8 Mill. M. Aktienkapital) ge
rechnet werden.

Römhildt A.G. in Weimar (Pianofortefabrik). Die Ver-
waltung teilt mit, daß der Geſchäftsgang des laufenden Jahres
bisher günſtig und daß namentlich das Exportgeſchäft befriedigend
ſei, ſo daß mindeſtens mit der vorjährigen Dividende von 20 Pro-
zent zu rechnen ſei.

d. Der Streik auf dem Eiſenhüttenwerk Thale A.G. iſt bei-
gelegt, nachdem ein Vermittlungsvorſchlag des Oberpräſidenten
mit 2800 gegen 500 Stimmen angenommen iſt. Der Vermitt-
lungsvorſchlag ſieht Lohnerhöhungen vor für Arbeiter über 20
Jahre 1,25 M., weibliche 0,85 M., unter 20 Jahren 85--75 Pfg.
und für Jugendliche unter 16 Jahren 60 Pfg.

Mittags-Börsenutonst Ger „H. z.
Eigene Drabtmeldungen]

Berlin. den 21. September 10921.

BRörsenvorberieht.
Infolge fortgeſetzter Deviſenpreisſteigerung war die Börſe

bei lebhaftem Geſchäft recht feſt, wobei die führenden Montan
werte bei Steigerungen von 10 bis 35 Prog-, Phönix 55 Proz.
bevorzugt waren. Die anderen Gebiete lagen etwas ruhiger bei
Kursſteigerungen bis zu 15 Proz. für Jnduſtriewerte. Otavi
werte ſtark gebeſſert. Die Werte des ſogenannten Anilin
konzerns werden auf Anordnung des Börſenvorſtandes wegen
der Exploſionskataſtrophe heute nicht notiert.

Vorkurse der Berliner Börse
Ebert Farben
Th. Goldsebmidt
Höcehster Farbw.

o Dt. Reichsanl.
r. Bandelsges.

Comm. u. Privatbk.
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Devisen- Vorkurse

21. 9. 21 20. 9. 21

n Geld nAmsterdam e 0 7Brüssel 752. 74175 782Christiania 1350. 1318.65 1321.35Kopenhagen 1900, 1863. 10 1866Stockholm. 2315, 70 2282Lon d on a 4 4 403, 391 /60 392.40Ne w-Vork e 108.75 05,309 103,61Paris e e v 7 755., 49,25 759.7Bchwelsg 1860, 1825., 65 1829
Sehr fest aber still,

ar
Von den Viehmärkten

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 19. September 1921

r 50 kg ausa) für 50 Kg Fleiſchgewicht n Antlende

eingeführtes

Gattung J. J. III.ſter niedrigſter häufigſter Gefrier Pökele e 9 T fleiſch fleiſch
M. M. M. M. M.

Ochſen 1200 800 1150 650 TBullen. 1175 925 1100Kübe 1200 825 1125Jungrinder. 1000 900 950 m eWaſtkälber einſcht.Saugkälber Lunge 1225 950 1175 c
Lämmer u. Maſt- u

hammel geb 1100 1100 1100 7 2ber 1025 900 1000 2 2chweine, einſchl. Mittel
und Geſchlinge 1800 1700 1800 1650
Friſches Schweinefleiſch 1600-1750

Zuchtviehanktion. Für die am 28. und 29. Sept. d. Js. in
Königsberg i. Pr. ſtattfindende Zuchtvieh-Auktion der Oſtpr.
Holl. Herdbuch Geſellſchaft iſt folgendes Programm vorgeſehen:
Dienstag, den 27. d. M., nachm. 4 Uhr: Verkörung der Bullen
und Muſterung der weiblichen Tiere. Mittwoch, den 28. d. Mits.,
vormittags 92e Uhr: Beginn der Verſteigerung der weiblichen
Tiere. Donnerstag, den 29. September, vormittags 9 Uhr: Be
ginn der Verſteigerung der Bullen. Es wird dafür geſorgt, daß
die zum Abtransport der Tiere erforderlichen Waggons rechzeitig
bereit ſtehen. Auch übernimmt die Herdbuch- eſellſchaft die
Expedition der in der Auktion gekauften Tiere nach jeder aufgege-
benen Station. Die Milchleiſtungen der Vorfahren der Auktions
tiere können im Auktionsbüro eingeſehen werden. Da die
Leiſtungsprüfungen nach Art der Kontrollvereine in der Herd-
buch Geſellſchaft obligatoriſch ſind, liegen von faſt allen Vorfahren
der Auktionstiere Milchleiſtungen vor.

Wetterbericht ſende
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtem Donnerstag Zunahme der Bewölkung, vorwiegend trocken,

Nachts milder.

Hauptſchriftleiter Heimut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Voltswirtſchaft. Provinz u. Sport Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitil: Er ich Sellheim. für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Dito Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

m

Jackett- Anzüge
Paletot u. Raglan
Rocku. WVeſte (Cutaway)

WVorzügſicie Zuſcſincicier

nach Maß M. 1300-1900

M. 950-1500

Konzern (15 Häuser) möglich ist.

Deoſte DZukaken

Das füſirencie Beßleidungsſiaus
Sroße Ulſpicſisfraße 19/20.

Damen-Koſtüme
Damen Raglan
Geſtreifte Hoſen

Smoking-, Frack-, Gehrock- Anzüge nach Maß M. 1400-2200
Unsere Stofflager sind neu komplettiert und bieten jetzt eine große Fülle sowohl in soliden wie hochmodernen Stoffneuheiten
zu mäßigen Preisen, da wir unsere Stoffe nur direkt ab Fabrik beziehen, was uns durch Zugehörigkeit zum Esders-

Snucdiepolfs Dunßker

nach Maß M. 1500-2200
M. 1150-1750
M. 350- 600

Feinſte Verarbeitung



GVexlilſiaus
Nufſiſaoncsſ

Leipziger Strasse 33, 2 Treppen.t e en u ne goter
Laufend Vingang großer Posten

Herrenstoffel
Ia. Marineblau Ia. Kammgarn
Prima Marengo Homespun
Eleg. Kosenstoffe Prima Covercoat

Damensktoffe
Feinste Gabardine Feinste Popoelins
Rein woll. Serge Reinwoll. Tuche
Mapntelstofte Futterstoffe

Ich beziehe meine Waren von großen
Fabrikanten u. kann meine Kundsehaft

Mocernes Thealer.

Donnerstag Flite-Tag
KRaharett und Ball.

Logensaal (Albrechtstrabe).
Donnerstag, den 22. Sept. 7 Uhr

Konzert (des jugendlichen VJiolinvirtuosen

Boris Sohwarz
unter Mitwirkung Josef Schwarz.des Pianisten

„Ein Geiger von unerhörter Qualität
(Wesoerzeitung).

„Man steht vor einem Rätsel“
(Hann. Kurier).

Violinwerke von: Vitali, Brueh, Beethoven,
ieuxtemps.

Klavierwerke von Bach-Taussig u. Chopin.
Blüthnerflügel: Vertreter B. Dö I.

Karten 2.80--9.40 M. bei Heinrich Hothan.

lalleehaus Honenzollern
str. 40

Tüglich ab 4 Uhr
Künstler- Konzertder Kapelle Paul Körber.

Regelmäßige verbindung

8tetn mach Ruvga

und zurück durch den erſtklaſſigen

Paſſagier-u. Frachtdampfer, Thorſten“

(Kpt. O. Blumenfeldt).

Nächſte Expedition am Freitag, den 23. September,
abends 10 Uhr. Die Paſſag ere müſſen an den Abgangs
tagen bis 6 Uhr nachmittags an Bord ſein. Die Seefahrt
dauert nur 48 Stunden, daher günſtigſte Paſſagiergelegenheit.Nähere Auskunft durch 8 gen
Mundt Schütt, Stettin, Bollwerk 1.
Telegr.-Adr.: „Skandia“. Fernſpr. 535 u. 576

Von der Reise zuröck.
Frau Bestvater Schumacher,

Dentistin,
Behandlung krenker Zähne und Zahnerssatz.

Magdeburger Strasse 46
Sprechzeit: 9--1, 5-6; Sonntags 10--12.

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle Ist die
Visitenkarte, die der Geschäftsmann abglbt,

um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Reechnungen,

Briefhogen, Umschläge, Proislisten
Prospekte und Kataloge

in gewlssenhafter, tadellos sauberer Ausführung
besorgt ſtets peinſichst prompt und preisweri

die Buch- und Kunstdruckerel von

Otto Thiele, Halle a. S.

r.

DFRKIASSFVVAMGENT
Wie sich der Phänomen Wagen

in der Praxis bewährt, be
handelt die neue Gut

achten Sammlung

es

6 T h A.ZziTTAMb i. 5SA-

Zu Stand 227.
e Deutsche Automobil-

Ausstellung, Berlin
23 9. bis 2. 10. 1921.

2ZWEIGXIEDERLASSUXNG
Leipzig-Soll., Paunsdorferstraße 63.

Vertreter für Halle und Umgegend Gebr. Wurmstich Co.,
Halle a. d. S., Herseburger Straße 108.

Tel. 11362.

Fernruf 3898,
ä

hHampurg-Mecerängson nen.
66Dampfer HalleDampfschiffs Gesellsehaft

wird am 1. Oktober 1921 von Hamburg nach:
Port Said, Suez. Colombo, Sabang. Padang (mit Uw-

Belawan,
Makassar direkt oder mit Umladung

und bei genügendem Ladungsangebot auch nach Pasoersean,
Probolingo, Panaroekan direkt expediert werden.

Nähere Auskunft über Frachten und sonstige Einzelheiten

Deutsch Australiscehe

ladung. Batavia,
Soerabaja direkt,

erteilen bereit willigst

Oheribon, Samarang.,

Andree Wilkerling, Hamburg Südseehaus.

Achtung, Candwirte!
Wir veranſtalten täglich

Probemahlen
mit erſtklaſſigen

Bacmehl- und Schrotmühlen

und laden Intereſſenten zur Beſichtigung
freundlichſt ein.

Jedes Quantum Getreide wird auf Wunſch
zu feinſtem Backmehl und Schrot vermahlen
und kann ſich jeder Landwirt auf dieſe Weiſe
am beſten überzeugen, daß er ſich durch Kauf
einer Schrotmühle die Möglichkeit ſchafft,
jederzeit ein vorzügliches Backmebl ſowie
Schrot auf billigſte und bequemſte Weiſe

herzuſtellen.

Großbandlung landw. Maſchinen und
Geräte,

Naumburg (Saale), Halliſche Straße 47
Fernruf 884.
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kauft zu höchsten

E. Günther,
rasewegE

Tagespreisen
mar

Telephon 6130.

Papier
Keue Säcke Genlre ch in.
1i, Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em, 2 Ztr. 65/135 em

Schlafdecken
waſſerdichte

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Strohſäcke Bindegarn

Pferdedecken

E. Meumüller, Sackfahrik, Leipzig,
Wolldecken.

Tröndlin-
ring 1.

Ktkeuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtsprechung!

t. Dam- Herr. Kinder,

Pa, Strümpfe, Socken
Wollgarno.

G. Liebermann,
Geilststr. 42.

Generaldirektor
J. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrechi

Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.

ch empfehle meine für
jedes Fenster nachträg-

lich anzubringenden

Sicherheſts-Rolladen

sowie
Sehlagladen,

Jalouslen,

Markisen,
Rollos

usw.
Reparaturen billigst.

Roiladen-, Jalousien- u,
Markisen- Werkstatt.

Hönem ort
Halle (Saale).

Büro: Sternstrabe 8,
Ecke Kleine Brauhausstr

Fernruf 3631 und 5849.

Schüler findet bei voll-
ſtändig. Famil.- Anſchluß

gute Penſion.
Zu erfragen Annoncen-

xpedition Pritsehow,
Bernburgerſtraße 28.

v Penſion rf. Secund. d. Franckeſchen
Stiftungen 1. oder 15. Okt.
geſucht. Off. mit Preis u.
Z. 5502 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtig. Beſorgungen
nur beiden Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung

vornehmen zu wollen.

Stadt-Theatet
Der Sept.Anfg. 7 Ende 10*j,:
Figaros Hochzeit

Oper von Mozart.
Freitag:

Zwangzeinquartierang.

ThalluTheuter
Sonntag, den 25. Sept.,

abends 71, Uhr:
Die goldne Eva,.

mm

Codr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinsfraße 79-30.

jn veieher Polsterung,.

Abbruch
der

Portland-5ementfabrik Halle
zwiſchen Halle Nietleben.

Sofort zu verkaufen:
ca. 1000000 Mauerſteine, 5000 qm
Bretter und Bohlen, ca. 200 obm
Bauholz, wie Sparren, Rahmen,
Balken, Säulen uſw., ca. 50000 kg
TDTräger, Treppen und vieles mehr.
Brennholz einzeln und fuhrenweiſe
pro Zentner 9 Mark.

Außerdem vom Lagerplatz Nietleben, Halleſche
ſtraße 47:

Bretter, Balken, Sparren, Rahmen,
Treppen, Korridorverſchlüſſe, Türen,
Fenſter und viele andere Sachen.
Otto Richter, Abbruchgeſchäft.

Telepbon 1810.

Wir haben noch einige größere Flächen

Futterrübenſamen,
Kohlrüben-, Spinat- und
Radiesſamen, Erbſenuſw.

für das Jahr 1922 u. ſpäter zu vorteilhaften
Bedingungen zu vergeben und bitten wir
diejenigen Herren

Gutsbeſitzer und Landwirte,
welche einen kontraktlichen Vermehrungs-
Anbau zu übernehmen beabſichtigen, ſich mit
uns in Verbindung zu ſetzen.

Garl Robra, Samenzucht,
G. m. b. H.

Aſchersleben. Fernſprecher 72.

e

Größeres induſtrielles Werk ſucht für

ſelhſtänd. Vertreter

bautechniſch geſchulten Hachmann
der bei Baubehörden, Architekten, Baugeſchäften uſw.

Reflektiert wird nur auf eine arbeitsfreudige erſte
Kraft, die artſprechende Erfolge auf ähnlichem Gebiete
nachweiſen kann und über gute Beziehungen verfügt.
Geeſgnete Herren wollen Angebote mit Lebenslauf,
Referenzen, Lichtbild umgehend einſenden unter Z. 5587

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

den Bezirk Halle

beſtens eingeführt iſt, als

Mitteldeufsches
Braunkohlenwerk

sucht für ihre grosse Brikettfabrik
mit Röhrentrocken-Apparaten einen
àusserst tüchtigen und energischen

brikettmeister
Bewerbungen

bisherigen Tätigkeit und von Refe-
renzen unter J. F. 22203 an Rudolf
Mosse, Berlin SW. 19.

Gebildetes junges
Mädchen

zur Hilfe im Landpfarr
haus als Haustochter ohne
Gegenſeitigkeit oder Ta
ſchengeld per ſofort ge

eſucht 3 erw. Perſ.).Fran Pfarrer Jaceobt,
Holleben.

7 JStellen -Geſuche,

Tüchtiger W
Sattler u. Zapezieret

ſucht Stellung als Guts
oder Fabrikſattler. Off.
unter Z. 5596 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Mädchen
und anderes Dienſt
perſonal finden Sie leicht
und billig durch ein
Jnſerat in dem weit

verbreiteten

unter Angabe der

III
perfekt, per ſofort geſucht.

Straßenbahn und GElektrizitätswerk
ernburg (Anhalt).

Anb. GeneralAnzeiger
Solbad Bernburg

ArztGattin,
von ihrem Manne gée
trennt lebend,
ſucht Unterkunft
bei lieben Menſchen. Off.
unter M. Z. 7870 be
fördert Rudolf Mosse,
München.

ist(in),

Jüngeres Fräulein
mit guter Allgemeinbildung und Kenntniſſen
der Stenographie und Schreibmaſchine wird
für leichte Bliroarbeiten zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote unter K. 5574

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

7 7771mietGeſuche

I. Okt. möbl. Zimmer.weil Angebote unter bie
an die Geſchäfieſtelle d
Zeitung.

Wer gibt zwei orö ber
leere Zimmer davon ein
mit Kochgelegenheit. an
Beamtenwitweſofort o
ſpäter ab Offerten

Preis unter Frau Heeht an
die GeſchäftsſtelleHalleſchen Zeitung
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214. Jahrgang. Nummer s Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halke, 91. September.

Einigung im Holzgewerbe
Der Streik der hieſigen Holzarbeiter iſt auf Grund des

nachſtehenden Schiedsſpruches, der geſtern vom Schlichtungs
ſwusſchuß gefällt worden iſt, beigelegt worden:

Die Parteien ſchließen folgende Vereinbarung:
I. Als Löhne werden kſeſtimmt:
für Facharbeiter u. Hilfoarheiter rer Z Jahre d. Stunde 189

d v w w 1,20v I r u 3 18-20 r v w 0,90 v7 v 1618 e 0,60 vFdacharbeiterinne über 209 0,80J a unter 20 (0,50Zulage.
Z. Die am 2. September zugelegten 50 Pfg. (Fa. Ritter von
00 werden in Anrechnung gebracht. Soweit auf dieſe
50 Pfg. (Fa. Ritter 90 Pfg.) frühere Zulagen verrechnet worden
ſind, kann dieſe nur für die Zulagen nach dem1. Auguſt beſtehen bleiben. Soweit Zulagen nach dem 2. Sep
tember gezahlt ſind, ſind dieſe in Anrechnung zu bringen.

3. Die zu 1 genannten Sätze werden von der Wiederauf-
nahme der Arbeit an gezahſlt.

4. Die Arbeit wird ſpäteſtens am Donnerstag, den 22. Sep-
tember 1921, zur gewöhnlichen Zeit wieder aufgenommen.

5. Firmen, die bereit höhere Löhne nach dem 2. September
bewilligt haben, dürfen ſie auf Grund der Vereinbarung nicht
herabſetzen.

6. Darüber, ob der Landestarifvertrag für Sachſen- Anhalt
hat, entſcheiden die Zentralorganiſationen. Für den

Fall der Nichteinigung entſcheidet das Reichstarifamt endgültig,
und zwar auf Anruf einer der Parteien. Die Parteien ver-
pflichten ſich, mit allen Mitſeln dahin zu wirken, daß die Zentral
organiſationen in ſpäteſtens 14 Tagen zuſammentreten und in
weiteren 14 Tagen die Verhandlungen zu Ende führen.

7. Die Parteien verzichten auf Veröffentlichung der Ver
rinbarungen.

Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges
Die nach dem Entwurf des bekannten Künſtlers Franz

Staſſen angefertigte Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges
(D. E. d. W.), die ſämtlichen Kriegsteilnehmern des Weltkrieges
und all den Männern und Frauen auf Antrag verliehen wird,
die während des Welfkrieges und in ſeiner Folgezeit bemüht
waren, für das Vaterland ihre Pflicht zu tun, iſt, vom Ordens
rat des „Verbandes national geſinnter Soldaten E. V.“ geſtiftet,
ſoeben in der Firma J. Godet u. Sohn, bei der bereits die
Kriegsdenkmünze 1870/71 geprägt wurde, fertiggeſtellt worden.

Die Verleihung dex D. E. d. W. hat bereits begonnen. Sie iſt
die hiſtoriſche Kriegsdenkmünze, wie ſie gedacht war nach glück
licher Beendigung des Weltkrieges. Sie beſteht aus Kanonen
bronze. Die Vorderſeite zeigt eine Kriegergeſtalt mit abgenom-
menem Stahlhelm, der eine weibliche Figur einen Eichenzweig
überreicht. Auf der Rückſeite ſieht man das Eiſerne Kreuz mit
der Umſchrift „Fürs Vaterland“. Sie wird eingereiht hinter den
Kriegsorden und am ſchwarzweißroten Bande getragen, das
ähnlich dem Bande der Denkmünze 1870/71 iſt. Die D. E. d. W.
kann Frontkämpfern auf Antrag mit dem Kampfabzeichen ver
liehen werden, das aus gekreuztem Schwert und Eichenzweig
beſteht.

Antragsformulare auf Verleihung der D. E. d. W. können
bei der „Geſchäftsſtelle für die Ehrendenkmünze“, Berlin-Lichter-
feldeWeſt, Teltower Straße 187, gegen Voreinſendung von
1 für Porto und Schreibgebühren angefordert werden.

Aus dem kirchlichen Ceben der Provinz Sachſen
Den Rentiers Friedrich Jöſtel und Otto Dornau in

Großkugel, Kirchenkreis Halle Land I, den Altſitzern Friedrich
Gröpler und Auguſt Schulze in Gollwitz, ſowie dem
Kirchenälteſten Franz Zadny in Zieſar, Kirchenkreis Zieſar,
den Altſitzeyn Rudolf Schröter in Ziepel, Chriſtian Ahlert-
Möchern, Peter Wegener in Ziepel, Kirchenkreis Cracau, dem
Altſitzer Wilhelm Meyer in Dpakenſtedt, Kirchenkreis Bar
leben, den Kirchenälteſten Friedrich Römer in Plötzky, Kirchen
kreis Gommern, und Friedrich Huch in Nachterſtedt, Kirchen
kreis Aſcherslehen, ſowie den Kantoren und Küſterlekrern Wilh.
Freywald in Belgern, Kirchenkreis Belgern, Kaufmann
in Lauchſtedt, Kirchenkreis Lauchſtedt, Be h er in Körſa, Kirchen
kreis Gollme, Jan ſen in Möckern, Kirchenkrveis Craoau, ſind
bei ihren Ausſcheiden aus ihren Kirchenämtern der beſondere
Dank und die Anerkennung des Evangeliſchen Konſiſtoriums in
Magdeburg ausgeſprochen worden.

Berufen und beſtätigt wurden: Pf. Rott mann Müh
hauſen als 1. Pfarrer an St. PetriMargareten in Mühlhauſen,
Pf. Berger in Buhla als Pfarrer in Sollſtedt. Kirchenkreis
Vleicherode, Pfarrer BrüſſauVerlin zum Pfarrer in Roſian,
Kirchenkreis Loburg und Pf. Winkler in Veſta zum Pfarrer
in GroßMangelsdorf, Kirchenkreis Sandau. Organiſt Dr.
Stephani- Eisleben iſt als Univerſitätsmuſikdivektor nach
Göttingen berufen, an ſeine Stelle Helmuth John aus Seifers-
dorf, Kreis Liegnitz. Geſtorben iſt Sup. i. R. Hahmann, zu
letzt in Wernburg, Kirchenkreis Ziegenrück.

CLehrgang für künſtleriſche Körperbildung
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin,

veranſtaltet in Verbindung mit der ElizabethDuncanSchule
vom 10. Oktober 1921 bis 24. Juni 1922 zwei Lehrgänge, die den
Zweck haben, die Beſtrebungen nach Veredlung der Körper-
bildung und das Verſtändnis für künſtleriſche Bewegung zu för
dern. Lehrgang A iſt beſtimmt für jugendliche Lehrerinnen,insbeſondere für Turnlehrerinnen, Geſanglehrerinnen, Jugend

leiterinnen, Hortnerinnen und Kindergärtnerinnen. Lehr
gang B für junge Mädchen im Alter von 9 bis 14 Jahren.
Lehrgang A umfaßt 5 Lehrſtunden wöchentlich: 2 Stunden
künſtleriſche Körperbildung, 2 Stunden Gymnaſtik, 1 Stunde
Anatomie. Lehrgang B umfaßt 4 Lehrſtunden wöchentlich:
2 Stunden künſtleriſche Körperbildung, 2 Stunden Gymnaſtik.
Die Kurſe beginnen am 10. Oktober, erſtrecken ſich über
24 Winterwochen und 9 Sommerwochen und gliedern ſich in drei

1. vom 10. Oktober bis 24. Dezember 1921; 2, vom
9. Januar bis 8. April 1922; 8. vom 24. April bis 24. Juni 1922.

Um eine einheitliche Ausbildung erzielen zu können, werdenvon den ſich Meldenden diejenigen bevorzugt, deren körperliche
Anlagen ſich fe den Zweck des Lehrganges beſonders eignen. Die
Aufnahme erfolgt nach vorangegangener Prüfung durch eine vom
Zentxalinſtitut für Erziehung und Unterricht ernannte Kom
miſſion von Sachverſtändigen. Der Unterricht findet in den
Räumen des Zentralinſtituts, Berlin, Potsdamer Straße 120,
ſtatt. Der Stundenplan wird zu geeigneter Zeit bekanntgegeben.
Das Honorar beträgt für jeden der drei Abſchnitte 800 M. und
iſt jeweils im voraus zu entrichten. Die Aufnahme verpflichtet
zur Teilnahme an dem ganzen Lehrgang. Nähere Auskunft er
teilt die Geſchäftsſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und
Unterricht, Berlin W. 85, Potsdamer Straße 120. Fernruf
Kurfürſt 9918-—19, Poſtſcheckkonto Berlin NW. 7, 68 731.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle-Saalbreis.

Die Sitzung des Frauenausſchuſſes der Partei
findet am Donnerstag, den 22. September, abends 8 Uhr, (nicht
wie bisher 5 Uhr nachmittags) in den Räumen des Landes-
verbandes, Leipzigerſtraße 17, ſtatt. Pflicht jedes Ausſchuß-
mitgliedes und jeder Bezirksdame iſt es, an dieſer Sitzung
teilsunehmen.

Graf von Moltke, der Flügeladjutant des Kaiſers,
und ſein Begleiter, Oberfeuerwerksmaat Niſſen (Geſchäfts-
führer des Verbandes nationalgeſinnter Soldaten), ſprechen am
Freitag, den 283. September, abends 725 Uhr im ugteren Saal
des Stadtſchützenhauſes, Franckeſtraße 1. Graf von Moltke
kehrte erſt am 6. September 1921 aus Haus Doorn. nach Berlin
zurück und wird über das Leben in Doorn berichten. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß dieſe Veranſtaltung am Freitag abend
geſchloſſene Geſellſchaft iſt. Nur unſere Mitglieder und deren
Freunde und Bekannte haben gegen Vorzeigung der Eintritts-
karte, die in den Vorverkaufsſtellen, Alte Promenade 10, „Hall.
Zeitung“, Leipzigerſtraße und in der Lippertſchen Buchhandlung,
Große Steinſtraße, zu haben iſt, Zutritt.

Aus dem Programm ſei nur kurz folgendes erwähnt:
Konzertſängerin Käte Kleinlein (Sopran) bringt zum
Vortrag: Mahnung von Eule, Altniederländiſches Dankgebet von
Kremſer, Solveygs-Lied von Grieg und Wiegenlied von Weber.
cand. chem. Vohne (Bariton) ſingt: Morgen und Heimliche
Aufforderung von Richard Strauß, Betrolf von Wolf und
Fridericus Rex von Löwe. Muſikſtücke (Alte Märſche) des
SeifertOrcheſters und eine Reihe gemeinſamer Geſänge werden
das Programm verbvollſtändigen.

Die Verwendung von Kaſſierautomaten nicht geſtattet.
Fabrikanten und Händler bieten den Fernſpre-chteilnehmern in
letzter Zeit vielfach Kaſſierautomaten (Verſchlußapparate) an,
die derart gebaut ſind, daß ſie einen Teil des Fernſprechappa
rates ſperren und nur nach Einwurf eines Geldſtückes freigeben.
Sicherungsvorrichtungen dieſer Art ſind der Reichstelegraphen
verwaltung in verſchiedenſter Ausführung bekannt und auch von
ihr im Betriebe erprobt worden. Dieſe Verſuche haben ſich jedoch
nicht bewährt, weil ſolche Kaſſierautomaten den Fern-
ſprechbetrieb zum Nachteile des Publikums empfindlich beein
trächtigen. Der Vorteil, den ſie als Apparat für ſich augen
ſcheinlich bieten, wird daher nicht nur aufgehoben, ſondern u. U.
ſogar in das Gegenteil verwandelt, ſobald ſie worüber den
Erbauern die Erfahrung abgeht als Zuſatzapparat dem öffent
lichen Fernſprechnetze eingefügt werden. Die Telegraphenver-
waltung iſt deshalb nicht in der Lage, die Verwendung von
Kaſſierautomaten bei den Teilnehmerſtellen zu geſtatten.

Der neue Winterfahrplan wird ſich bei den Reichseiſen
bahnen nur wenig vom Sommerfahrplan unterſcheiden. Er wird
mit Rückſicht auf das beſetzte Gebiet im Weſten erſt Ende Okto
ber eingeführt, ſowie dort die Winterzeit wieder eingeführt wird.
Jn Zukunft wird ein Jahresfahrplan für die Reichseiſenbahnen

eingeführt werden, der Nachträge für die Reiſezeit im Sommer-
und für den Winterverkehr erhält.

Jn der Halleſchen Ortsgruppe des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes ſprach Frau Maria Netz im Gemeindehauſe in
der Albrechtſtraße über „Das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz und
die religiöſe Kindererziehung'. Sie begann mit einem warmen
Gruß, der Vorſitzenden in Hannover, Frl. Ottfried Müller, die
tatkräftige Unterſtützung der ſo notwendigen Arbeit erbittet. Die
Frauen müſſen ſich ſelbſt dafür einſetzen, daß das Beſte, was wir
haben, für unſere Jugend erhalten bleibt. Das jüngſte Kind des
Vereins iſt die mit großem Erfolg eingerichtete Nähſtube.
Jm Vordergrunde des feingegliederten Vortrages ſtand das
Wort: „Die Jugend von heute wird Volkserziehung von morgen
ſein.“ Eine warme Schilderung des ſonnigen Jugendglückes,
das chriſtliche Mütter ihren Kindern bereiten, führte zu den Ge-
fahren, die der Jugend drohen, wenn ihr dieſer kraftvolle ge
ſunde Nährboden entzogen wird. Da das uneheliche oder ver-
waiſte Kind in beſonderen Gefahren ſteht, ſo kann hier die Vor-
mundſchaft in großem Segen arbeiten. Es werden immer gern
tüchtige Frauen zu ſolchem verantwortlichen Hilfsdienſt heran
gezogen. Sehr wichtig iſt es, daß künftig die praktiſche Mitarbeit
in den Jugendämtern nur von Perſonen, die bereits in der
Jugendpflege gearbeitet haben, übernommen werden darf. Die
lebhafte Beſprechung bewies, daß die religiöſe Jugenderziehung
warme Freunde in dem Deutſch- Evangeliſchen Frauenbunde hat.

Provinzialkirchenmuſikfeſt. Der Evangeliſche Kirchen
muſikverein für die Provinz Sachſen wird ſein erſtes Jahresfeſt
nach dem Kriege am 28. und 29. September in Halle ver-
anſtalten. Beim liturgiſchen Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche (Generalſuperintendent D. Schöttler) wird u. a.
eine Kantate von Friedemann Bach mit Orcheſter aufgeführt
werden. Der Begrüßungsabend bringt das Fejſtſpiel
„Der Thomaskantor“ von Arnold Schering. Der Haupttag wird
mit einer Turmmuſik von den Hausmannstürmen eingeleitet.
Nach der Mitgliederverſammlung im großen Hörſcal folgt in
der Aula der Univerſität der Feſtvortrag von Prof. Tr. Schering.
Am Nachmittag veranſtaltet Studienrat Rebling eine Orgel
feierſtunde. Den Abſchluß bildet eine geiſtliche Muſi?aufführung
ſömtlicher Halleſcher Kirchenchöre im Dom. Während der Feſt
tage findet eine Ausſtellung ſtatt von Muſikwerken Halleſcher
Meiſter aus alter und neuerer Zeit.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe
Halle), veranſtaltet am Sonnabend, den 24. d. M., einen Vor-
tragsabend. Es ſpricht abends 8 Uhr im Mozartſaal, Weiden
plan, ein alter Frontſoldat, der Oberfeuerwerksmaat Niſſen
über „Patrioten einſt und jetzt. Die Mitglieder, ſowie auch
die Angehörigen werden gebeten, recht zahlreich zur Stelle zu
ſein. Der Eintritt iſt frei. Dem Stahlhelm nicht Angehörige
(Verwandte und Bekannte der Mitglieder ausgenommen) werden
nicht eingelaſſen.

Halles AlterMarktiu.2
Albert Martick Nacht.
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Vom deutſchen Herold, Bund der Vorkämpfer für deutſch
völkiſches Zeitungsweſen und völkiſche Politik, wird am 80. Sep
tember ein Vortragsabend veranſtaltet, an dem Kapitän zur See
a. D. Hagedorn im „Neumarktſchützenhaus“ ſpricht über das
Thema: „Vom Sieg des deutſchen Gedankens“. Beginn 8 Uhr
abends. Einzelkarten im Vorverkauf zu 2 und 1,50 Mk. bei der
„Halleſchen Zeitung“, in der Geſ r der Deutſchnatio
nalen Volkspartei und in der Lippertſchen Buchhandlung. Alle
deutſchfühlenden Kreiſe unſeres Volkes ſeien auf dieſen Vortrag
beſonders hingewieſen und ihnen der Beſuch des Abende
empfohlen.

Heyhypdrichs Konſervatorium. Vielen en zufolge
wird darauf V n daß das erſte aDonnerstag, den 22. d. M. im Saale des Konſerbatoriums ſtatt
findet und ſchon um 7 Uhr beginnt. Das Programm bringt
wertvolle Werke für Klavier, Violine, »Cello, Sologeſang der
beſten Meiſter. Zugleich wird zum erſtenmal ein Melodrama
„Margaret“ von Bruno Heydrich zur Aufführung gelangen.
Eintrittsprogramm im Sekretariat.

Unbekannter Toter. Am 18. September vormittags 541
Uhr wurde eine unbekannte männliche Leiche an der
Weineck'ſchen Mühle aus der Saale gelandet. Beſchreibung:
1,66 Meter groß, mittlere Geſtalt, dunkelbraune kurz ge
ſchnittene Haare, dunkler geſtutzter Schnurrbart und blaue
Augen. Kleidung: Umgeänderter Militärrock mit Riegel,
blaue Hoſe, graue baumwollene Strümpfe, ſchwarze Schnür-
ſchuhe, blaugeſtreifte helle Hoſenträger, Leibriemen und weißes
Leinenhemd ohne Zeichen. Der Tote, der ein blaues Taſchen
tuch mit weißer Kante, bei ſich trug, iſt entweder auf dem rech
ten Auge blind oder am Star operiert worden. Wer über den
Toten Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei derKriminalpolizei, Sumer 20 oder 78, zu melden, wo ein Lichtbild

des Toten ausliegt.
Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag fand in der Merſe

burger Straße zwiſchen einem Motorwagen der Fernbahn
Halle Merſeburg und einem hieſigen Speditionswagen ein Zu
ſammenſtoß ſtatt. Der Motorwagen wurde hierbei an ſeinem
vorderen Teile ſtark beſchädigt.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 725 Uhr gelangt
„Hanneles Himmelfahrt“, Traumdichtung von Gerh. Hauptmann, Muſik von Max Marſchalk, zur Aufführung. Donnerstag

„Figaros Hochzeit“, Freitag „Zwangseinquartierung“, Sonn
abend „Siegfried“, Sonntag „Figaros Hochzeit“.

ThaliaTheater. Auch in dieſem Jahre finden außer den
Aufführungen der Volksbühne öffentliche Vorſtellungen im
Thalia- Theater ſtatt, deren erſte am Sonntag, den 25. September,
abends 72 Uhr angeſetzt iſt. Zur Aufführung gelangt das Luſt-
ſpiel Die goldene Eva“ von Schönthan und Koppel-Ellfeld.
Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Boris Schwarz gibt am Donnerstag im Logenſaale
(Albrechtſtraße) ſein erſtes Konzert in Halle. Schwarz iſt kein
Wunderkind; er iſt ein Geiger von Qualität, ein reifer, junger
Muſiker, dem das Muſigzieren Naturnotwendigkeit und Lebens-
freude iſt. Karten bei Hothan.

Vereins-- Nachrichten
National-Sozialiſtiſch- Deutſche Arbeiterpartei! Freitag.

den 23. September, abends 8 Uhr findet wie immer im Bäcker
Jnnungshauſe, Glauchaerſtraße 17, unſere Mitgliederverſamm
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Bericht über die
politiſche Lage ſowie ein Vortrag: „Die Schaffenden und die
Raffenden!“ Gäſte haben nur durch Mitglieder oder völkiſchen
Ausweis Zutritt. Die Mitglieder werden, wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung, gebeten zahlreich zu erſcheinen.

HF Sporkbortchte
Nationales Hallenſchwimmfeſt

Gegen 300 Meldungen von 45 deutſchen Schwrnmvereinen
abgegeben! So kündet das wirkungsvolle Schwimm. rplakal und
ſagt damit nicht zu viel. Ueber alle Erwartungen ſtark iſt der
Anſturm zu den Halleſchen Wettkämpfen geworden. Es zeigt
ſich immer deutlicher, daß der Schwimmſport auf einer viel
breiteren Grundlage ruht als noch vor wenigen Jahren. Sehr
zum Segen des geſamten Volkes. Denn gerade in Schwimm-
ſport iſt jedem Gelegenheit gegeben, ſeinen Körper ſyſtematiſch
auszubilden und darüber hinaus ſich auch ſportlich zu betätigen.
Das wird am kommenden Sonntag die ſtarke Mannſchaft des
Halleſchen S.V. von 1902 beweiſen. Leicht wird den Ein-
heimiſchen der Kampf nicht werden. Dafür bürgen die Namen
der teilnehmenden Vereine. Namentlich Magdeburg und e ge
haben gute Kräfte gemeldet. Stern Hamburg und Jſerlohn ſind
nur in Einzelrennen beteiligt. Dagegen erſcheint Boruſſia-
Sileſia, Breslau, mit einer Mannſchaft. Der letzte Start der
Breslauer in Halle liegt viele Jahre zurück. Man darf geſpannt
ſein, ob ſie ihren guten Ruf rechtfertigen werden. Zum erſten
Male ſtartet in Halle auch der S.-V. Zeitz. Schon immer iſt
Halle 02 daran gelegen geweſen, mit dieſem tüchtigen Verein
einmal ins Trefſen zu kommen. Diesmal wird es Wirklichkeit
werden. Ebenſo wie Halle 02, legt Zeitz beſonderen Wert auf
die Ausbildung der Jugend. Der Verein beſitzt in ſeinem Jugend
ſchwimmer Herber eine beſondere Kraft. Von den Magdeburger
und Leipzigern zu reden, die in dieſem Jahre die deutſchen
Meiſterſchaften unter ſich ausmachten, erübrigt ſich. Magdeburg
wird ſeinen Ruf als Hochbuvg des Schwimmſports zu wahren
wiſſen. Aber auch Berlin hat in dieſem Sommer ſeire führende
Stellung erfolgreich zu behaupten gewußt, ſodaß es eine Freude
ſein wird, alle im Rennen liegen zu ſehen Außer Halle 02
ſind auch S.-V. Saale und die Schwimmabteilungen vom V. f. L.
und K. T. V. zu mennen. Sie haben manches gelernt und werden
ſich wacker ſchlagen.

HockeyClub Halle (Saale), E. V. H.-C. H. Herren I gegen
A. S. C. Leipzig Herren I. 0:10. Leider mußte ſich der Hockey
Elub Halle, dem im allgemeinen wenig günſtige Vorausſagen
für dieſes Spiel gemacht worden waren, auch in dieſem Jahr
wieder eine überraſchend hohe Niederlage gefallen laſſen. Die
Stürmerreihe war durch Erſatz und das Hinzutreien zweier
neuer Spieler von Grund aus geändert,
ſtändnisvollen Zuſammenſpiel fehlte. Jm Gegenſatz dazu, war
die Leipziger Mannſchaft in allen Teilen vorzüglich ausgeglichen
Jn der zweiten Spielhälfte fand ſich die Mannſchaft des H.-C. H.
beſſer zuſammen, doch vermochte der Sturm trotz mehrfacher
Gelegenheiten keine der von der unermüdlich arbeitenden Hinter
mannſchaft vorgebrachten Bälle zu verwerten. Torſtand bei
Halbzeit 5:0 für A. S. C.

ſodaß es ihr am ver



Bund deutſcher Verkehrsvereine
Erfurt, 21. September.

Am Sonnabend und s tagte in Erfurt die
ordentliche Verſammlung des Bundes Deutſcher n

vereine. Der Hauptverſammlung am n wohnten als Ver
treter der Reichsregierung Reg.Baurat Eikmann- Erfurt bei,
ferner Vertreter der Stadt Erfurt uſw. Der neue Satzungs-
entwurf wurde lebhaft erörtert. Bundesgeſchäftsführer Dr.
Jäger Leipzig teilte mit, daß eine Verlegung des Bundes von
Leipzig nach Magdeburg ins Auge gefaßt ſei. Der Bund werde
in z unft nur noch als Zweigorganiſation beſtehen, dem Vor
ſtand und der Vertreterverſammlung. Der Bund behält ſeinen
bisherigen Namen bei. Es wurde beſchloſſen, die neuen Satzungen
im ganzen anzunehmen und den Sitz nach Magdeburg zu
verlegen. Zum Vorſitzenden wurde Dr. Miller- Magdeburg
und zu ſeinem Stellvertreter Prof. Dr. Rot h gewählt. Die bis-
rig Bundeszeitung fällt in Zukunft weg. Der Haushaltsplan
wurde einſtimmig angenommen. Es wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der der Bund Deutſcher Ver
kehrsvereine zum Nutzen der ſtändig wachſenden Wander-
bewegung der Jugend ſich mit dem Verband der Jugendherbergen
zur Gründung von Jugendherbergen in Verbindung ſetzen werde.
Stadtrat Weber- Kaſſel regte an, daß der Bund Schritte
unternehmen möge, um einen Einfluß auf die Geſtaltung der
Eiſenbahntarife und die Zu neten des Reichseiſenbahn
rates zu gewinnen. Zum Schluß fand eine Entſchießung An
nahme, in der bei den Eiſenbahndirektionen dahin gewirkt wer
den ſoll, die Ausgabe der Sonntagsfahrkarten in dem vor demKriege Jebräuchlihen Umfange vorzunehmen.

g. Aus dem Saalkreiſe, 21. Sept. (Die Herbſt-beſtellung) iſt herangerückt, denn kaum ſind die letzten
Garben der Ernte geborgen, auch bereits wieder dievorbereitenden Arbeiten für die künftige Ernte ein. Als erſte

Ausſaat iſt Raps ſchon länger ausgeſät und in dieſen Tagen ſah
man die Drillmaſchinen in Tätigkeit, um Wintergerſte dem
Schoße der Mutter Erde anzuvertrauen; hiermit iſt die eigent
liche Herbſtbeſtellung in die Wege geleitet. Die Ausſaat von
Weizen und Roggen wird ſich unmittelbar anreihen; in der Regel
wird mit erſterer Frucht begonnen, damit ſich die jungen Pflänz-
chen noch gut beſtocken können und widerſtandsfähig in den
Winter kommen, Als die eigentliche Zeit der Herbſtbeſtellung
gelten die Tage 14 Tage vor und 14 Tage nach Michaelis; doch
iſt dieſelbe damit meiſt nicht abgeſchloſſen, da in der Regel auch
noch zu rodende Rüben- und Kartoffelfelder zu beſtellen ſind und
man hierzu die grit benutzt, ſolange es die Witterungsverhältniſſe
geſtatten, weshalb öfter noch im November und ſogar Dezember
Beſtellungsarbeiten ausgeführt werden, wofür natürlich die Wit-
terungsverhältniſſe beſtimmend ſind. Die letzten Niederſchläge
kamen wie gerufen und waren dringend notwendig, da der Boden
förmlich ausgedörrt war und die Zurichtung der Aecker außer
ordentliche Schwierigkeiten bereitete, ja ſogar vielfach unmöglich
war. Jetzt hat der Boden auch wieder hinreichende Frucht, ſo daß
auch auf einen regelmäßigen Aufgang des ausgeſtreuten Samens
zu rechnen iſt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 21. Sept. (Verhaftet) wurde in
vergangener Woche hier ein anker e geſuchter 17jähriger
junger Mann, der trotz ſeiner Jugend ſchon viel auf dem Kerb-
holze hat. Vorgefunden wurden bei ihm Patronen, welche er
gefunden haben wollte, doch förderten weitere Nachforſchungen
auch noch einen Revolver zutage. Der Verhaftete wurde dem
zuſtändigen Amtsgericht zugeführt, ſo daß er ſeiner Aburteilung
entgegenſieht und über ſein Verbrecherhandwerk nachzudenken
Gelegenheit haben wird.

g. Wiedersdorf (Kr. Delitzſch), 21. Sept. (Selbſtmord.)
Jn vergangener Wo ſetzte der Gutsbeſitzer H. hier ſeinem
Leben durch Erhängen ein vorzeitiges Ziel. Der Bedauernswerte,
welcher im kräftigſten Mannesalter ſtand, ſcheint in einem Anfall
von Schwermut, hervorgerufen durch wirtſchaftliche Nöte, in die
ex unverſchuldet geriet, Hand an ſich gelegt zu haben. Sein Hin
ſcheiden findet a n e Teilnaghme.

Holzweißig, 20. Sept. (Vermißt) wird hier
einigen Monaten der Arbeiter Johann Fabuſiak. Man vermutet,
daß er Fremdenlegionswerbern in die Hände gefallen iſt.

d. Eilsdorf, 20. Sept. (Nachläſſiger Standes-
beamter.) Ver frühere Bergarbeiter Julius Niehoff, der hier

Aus nittelbeutſrhland eine Zeitlang Gemeindevorſtehher und Standesbeamter war, hat
einmal eine Ehe zwiſchen einem Minderjährigen ohne die geſetz
liche Erlaubnis des Vaters geſchloſſen und ein andermal zu-
gelaſſen, daß der Gemeindeſekretär in ſeiner Abweſenheit die
ſtandesamtlichen Geſchäfte wahrnahm. Die Halber
ſtädt verurteilte ihn jetzt zu einem Monat Gefängnis und 100
Mark Geldſtrafe.

Waltershauſen, 20. September. (Der Kandelaber
bei Altenbergen in re Jn der Nähe des Dorfes
Altenbergen ſteht ſeit Jahrzehnten auf einer Anhöhe zur Gr-
innerung an den Heidenbekehrer Bonifatius ein eigenartiges,
10 Meter hohes Denkmal; auf großen Steinkugeln erhebt ſich eine
Säule, deren oberer Teil ein großes Feuerbecken trägt, aus dem
eine in drei Teile lamme hervorſchlägt, die die drei
Hauptkirchen der abendländiſchen Chriſtenheit andeutet. Dieſes
aus Sandſtein hergeſtellte Denkmal wurde an der Stelle errichtet,
wo Bonifatius einſt die Johanniskirche erbaute, die ſpäter wieder
verfiel. Dieſes kulturhiſtoriſche Denkmal iſt in neuerer Zeit
ſeinem Verfall nahe. Da von keiner Seite, beſonders nicht von
den benachbarten Gemeinden Schritte eingeleitet wurden, das
Denkmal der Nachwelt zu erhalter, hat es jetzt das Landratsamt
Waltershauſen in die Hand genommen, das eigenartige Bauwerk
erneuern zu laſſen. Zu den bedeutenden Erneuerungskoſten, die
mehrere tauſend Mark erfordern, ſollen die finanziellen Mittel
durch Sammlungen und Zuſchüſſe der Gemeinden aufgebracht
werden.

d. Halberſtadt, 20. Sept. (Wenn der Soldatenrat
kommt.) Der Maler Franz Madſon von hier war in einem
Crefelder Lazarett 1919 Soldatenrat. Beim Revidieren eines
Marketenderwagens griff er einen poſtenſtehenden Soldaten, der
ihn den Eintritt verweigerte, an, warf ihn beiſeite und ent-
waffnete ihn. Ebenſo ver er mit einigen anderen zur Unter
ſang herbeigeeilten achtleuten. Das Kriegsgericht der
7. Diviſion hatte ihn dafür zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Das war Madſon zu hoch, er legte Berufung ein und kam jetzt
vor der hieſigen Strafkammer mit 3 Monaten Gefängnis davon.

Blankenburg, 20. Sept. (Schlimme Folgen einer
Prügelei.) Zwei Schulknaben gerieten in eine Balgerei, wo
bei der eine den zwölfjährigen Sohn des Lokomotivheizers Rößling
derart vor den Unterleib trat, daß der Knabe mit heftigen
Schmerzen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort iſt er
geſtorben.

t. Kronach, 20. September. (Ein Familiendrama)ſetzt hier die Gemüter in Ervegung. Nach dem Kriege ließ ſich
der elſäſſiſche Reallehrer B. hier nieder und fand durch Sprach-
unterricht und Ueberſetzungsarbeiten lohnenden Nebenerwerb.
Da der alte Herr auch ſonſt mit Glücksgütern geſegner war, fand
ſich bald eine junge Dame, die ihm die Hand zum Ehebunde
reichte. Aber der Altersunterſchied! B. gehörte nur die Hand,
das Herz einem jungen Herrn Sch. Der Gatte roch Lunlke, be
obachtete das Pärchen einige Zeit und ſchritt dieſer Tage zur
Tat. Als er das Liebespärchen in ſeiner Wohnung wußte, drang
er in das betreffende Zimmer ein und ſtörte, wie der Hofer An
zeiger ſchreibt, das Schäferſtündchen durch einige Revolverſchüſſe.
Getrofſen wurde aber niemand.

tk. Pegau, 20. September. (Kraftwagenunfall.)
An dem oberhalb Pegau gelegenen Vahnübergang der Audi
gaſterſtraße ſtieß ein von auswärts kommendes leeres Laſt-
auto mit einer Lokomotive zuſammen, wodurch das mit T 43009
bezeichnte Auto zur Seite geſchleudert, ſofort in Brand gerie:
und völlig vernichtet wurde. Die beiden in Ztwwötzen bei Gera
wohnhaften Jnſaſſen des Kraftwagens trugen ſchwere Ver-
letzungen und Brandwunden davon.

tle. Meiningen, 209. September. (An den Pranger,)
Als unheimlicher Milchpantſcher wurde der Molkereiverwalter
Wellhöner aus Jüchſen vom Meininger Schöffengericht ent
larvt. Er hatte mehrfach Magermilch mit Waſſer und mit
Buttermilch vermiſcht, ſo daß ſie in faſt ungenießbavem Zu-
ſtande zum Verkauf gelangte. Außerdem ſchien er der Butter
ſchiebung verdächtig und iſt deswegen in Haft genornmen
worden. Da ihm jedoch in letzterem Punkte nichts nachge-
wieſen werden konnte, mußte die Anklage deswegen unter
bleiben. Für die Milchpantſcherei erfolgte jedoch unter An
rechnung der Unterſuchungshaft Beſtrafung zu 405 Marf
unter Bekanntmachung des rechtskräftigen Urteils. Die
„WervraWacht“ bemerkt zu dieſem Urteil: Leider will uns
die Strafe mit Rückſicht auf die bodenloſe Gemeinheit, mit der
ſich der Beſchuldiggz an dem lebenswichtigſten und keute gewiß
nicht billigen Nahrungsmittel vergangen hat, noch viel zu

gnädig erſcheinen. Unterſagung des Gewerbes wäre das ein
zig richtige.

tk. Suhl, 20. September. (Der Reichsadler vor
dem Kriegerdenkmal bvleibt.) Die Beſchwerde der
kommuniſtiſchen Mehrheit des Ftadkparlaments beim Ober-
präſidenten Hörſing über den die Wiederherſtellung des Reichs
adlers vor dem Kriegerdenkmall betreffenden Entſcheid der
Erfurter Regierung iſt laut „Suhler Zeitung“ abgelehnt
worden. Danach müſſen alſo die Arbeiten wicder aufge-
nommen und der Adler in
werden.

Vom Bückherttſch
Orbis pictus. Band V Karl With „Aſiatiſche Monu

mentalplaſtik“, Band VI Sattar Kheiri „Jndiſche Mi
nigturen der Jslamiſchen Zeit“. Jeder Band 48 Seiten
Abbildungen und 16--24 Seiten Text. Gebunden 16,50 Mk. Jn
der ſo überaus reizvollen Serie „Orbis pictus“, die Paul Weſt
heim im Verlage von Ernſt Wasmuth A.-G., Berlin, herausgibt,
ſind zwei neue Bände erſchienen, die den „gemalten Weltkreis“
um ein beträchtliches Stück erweitern. Karl With, der vortoceffliche
Kenner oſtaſiatiſcher Kunſt, deſſen umfangreiches Werk über die
„Buddhiſtiſche Plaſtik in Japan im P. und 6. Jahrhundert“ faſt
bahnbrechend für die kunſtgeſchichtliche Schätzung dieſer Kunſt
wirkte, gibt auf 48 Abbildungen eine Auswahl der hervorragend
ſten Werke aſiatiſcher Monumentalplaſtik. Dieſer Band wird
gerade deshalb willkommen ſein, weil bisher eine auch heute er
ſchwingliche Veröffentlichung fehlte. Per nächſte Band bedeutet
eine beſondere Ueberraſchung. Er iſt den indiſchen Miniaturen
der iſlamiſchen Zeit gewidmet. Er iſt Herausgegeben von Sattar
Kheiri, Profeſſor in Dehli, der zurzeit in Deutſchland lebt. Die
Einleitung intereſſiert deshalb doppelt. Sie unterrichtet über die
iſlamiſche 8 Jndiens, unterrichtet über die iſlamiſchen Herrſcher
und ihre Beſonderheiten und Kulturtaten, unterrichtet über die
Art des indiſchen Kunſtgewerbes und iſt ſo in hohem Grade an-
regend und belehrend, weil ſie von einem Menſchen geſchrieben iſt,
der die Dinge, über die er ſpricht, von Kind auf und zu
ſeinem Studium gemacht hat. Die Miniaturen, die der Band
birgt, r im 17. und 18. Jahrhundert entſtanden. Es bleibt zu
bemerken, daß die Bände in Ausſtattung völlig ohne Erinnerung
an die Erſatzzeit ſind. Sie ſind ſchörn, das iſt alles, was man
ſagen kann.

Bismarcks Sturz. Von Pitivatdozent Dr. Wilhelm
Schüſſler. 339 Seiten. Preis geheftet 26 M., geb. in Halb-
leinen 32 M. Verlag von Quelle K Meyer in Leipzig. 1921.

Ueber Bismarcks Entlaſſung lag bis vor kurzem ein Schleier.
Erſt die neu erſchloſſenen Akten, die bioczraphiſchen Selbſtzeugniſſe
der Beteiligten, beſonders aber der 3. Band der „Gedanken und
Erinnerungen“. haben ihn gelüftet und ermöglichen dem Hiſtoriker
ein abſchließendes Vild jener erſchüttennden Tragödie zu ge
winnen. Gerade heute, wo wir an den Trümmern von Deutſch
lands Größe ſtehen, iſt ein ſolcher hiſtoriſcher Rückblick doppelt
wertvoll. Er kann uns zeigen, wohin politiſcher Dilettantismus
und falſche Einſchätzung der politiſchen Kräfte führen kann.
Schüſſlers Werk iſt in ſeiner reichen ſchwungvollen Darſtellung
eine der feſſelnſten Veröffentlichungen der letzten Zeit.

„Der Kalk als Heilfaktor gegen Tuberkwloſe“ und als wich
tigſtes Schutzmittel zu ihrer Verhütung. Von Dr. med. Over-
beck, Generaloberarzt a. D., Schwerin i. M. Geheftet 4,50 M.
Deutſche Handelsgeſellſchaft für Volkswohlfahrt. und Geſundheits-
pflege m, b. H. (Mediziniſcher Verlag), Hamburg 40. Die
ſtarke Zunahme der Tuberkuloſe in allen Lebensaltern und Volks
ſchichten mit ihrer ganz erheblich geſteigerten Sterblichkeit macht
es zur dringenden Pflicht, mit allen Mitteln dieſer verheerenden
Verwüſtung der Volksgeſundheit Einhalt zu tun, was durch die
bisherigen Heilderfahren allein nicht hat erreicht werden können.
Experimentelle Unterſuchungen haben den Nachweis erbracht,
daß Kalkſalze die Abwehrkräfte des Körpers gegenüber bakterrellen
Jnfektionen erheblich ſteigern. Nach vielſeitigen ärztlichen Er
fahrungen ſind Kalkſalze, wenn in über das gewöhnliche Maß
hinausgehender Menge zugeführt, imſtande, die geſamte Körper-
onſtitution zu kräftigen und eine Reihe von Krankheitserſchei

nungen der Tuberkuloſe günſtig zu beeinfluſſen oder zum Schwin
den zu bringen.

ordnungsmäßigen Zuſtand verſetzt
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Ueber transportable Back und Räucheröfen
„—WS

Ablieferung des Umlage-Getreides!
Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hat

folgende Kundgebung über die Ablieferung von
Umlage-Getreide erlaſſen:

„An die deutſchen Landwirte!

wurde über die 87.

des Obſt-, Cemüſe- rderaus, daß die zu Unterſtützungszwecken diene de Staats
rrämie von 1000 Mark die beantragte Erhöhung auf 8000 Mark
nicht erfahren hat. Von einer allgemeinen Verteilung von
Obſtbäumen an Konfirmanden wird Abſtand genommen werden
müſſen, weil die dafür ausgeworfene Summe von 400 Mark

Der Ofen wurde in einer Größe für
10 Brote von der Firma 8C Nachſ. Mar S R

ufſtellens, als ich ſah, wie das ganze

Die ſolcher ſtets gleichbleibenden Erfolge wird
weſentlich dadurch gegeben, daß der Backofen mit einem Thermo-

Die deutſche Regierung und die geſetzmäßige Vertretung
des deutſchen Volkes haben die Verſorgung der Bevölkerung
mit Brot auf die Erfaſſung eines Teiles der Brotgetreide-
ernte durch das Umlageverfahren abgeſtellt. Damit hängt
die Brotverſorgung des geſamten Volkes von der Erfül-
lung dieſer Umlage durch die Landwirtſchaft
ab. Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hat
ſich ſeinerzeit mit Nachdruck gegen das Umlageverfahren
ausgeſprochen. Die damals geſchilderten Mißſtände und
die Schwierigkeiten ſind ſofort eingetreten. Trotzdem ruft
der Reichsausſchuß alle Landwirte auf, ihre Umlage ſo ſchnell
wie möglich zu erfüllen. Der Reichsausſchuß iſt überzeugt,
daß kein Landwirt dazu beitragen wird, die Brotverſorgung
des Volkes zu gefährden. So ſchwer auch die Laſten ſind,
die der Landwirtſchaft auferlegt werden, und ſo tief die Er-
bitterung iſt, die ſich der Landwirte überall durch die immer
heftiger und ungerechter werdenden Angriffe einer politi-
ſchen Preſſe gegen die Landwirtſchaft bemächtigt hat, ſo ſehr
müſſen wir Landwirte doch das große allffomeine Wohl über
alles ſetzen und unſeren Teil zur Sicherſtellung der Brotver-
ſorgung auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen beitra-

bei weitem

bietenden Vortvag.

nicht ausreicht. Einem Antrage, deeſen Betra;
auf 1000 Mark zu heraufzuſetzen, hat die Regierung nichtſtattgegeben. Es können die Verteilungen in Zukunft nur

Kreisweiſe erfolgen. Jm nächſten Jahre iſt der Kreis Ballen-
ſtedt an der Reihe. Hier hat Amtsrat BehmHoym noch 600
Mark zur Verſügung geſtellt, ſodaß alle Konfirmanden bedacht
werden können. Hierauf ſprach Abteilungsvorſteher Pattloch
von der Halleſchen Landwirtſchaftskammer über „Anerkennung
von Wildbäumen und ſortenechten Edelbäumen“. Er zeigte,
wie notwendig es iſt, angeſichts der heutigen allgemeinen Wert
ſteigerung auch aus dem Obſtbau herauszuholen, was möglich
iſt. Es muß Hochzucht durch Ausleſe getrieben werden. Ein
gehend gab er dann die Syſtematik für die Grundlagen, auf
denen dies zu erreichen iſt. Ganz beſondere Sorgfalt iſt auf
die Unterlagen zu verwenden, von denen wir heute meiſt nicht

wo ſie herſtammen und die durch Zufallsſreuzungen
entſtanden ſind. Der Wildling kann die Edelſorte ganz erheblich
beeinfluſſen. Redner ging dann die verſchiedenen Obſtarten
durch und gab für alle wertvolle Winke bezüglich der Behand
lung. Auch die Klärung der Sortenfrage begeichnete er als
ſehr wichtig. Die Edelreiſer dürfen nur von anerkannt ein
wandéfreien, typiſchen Bäumen entnommen werden. Eine
ſehr rege Ausſprache ſchloß ſich an den reiche Anregungen

Rommel- Deſſau emnpfahl, auch die Froſt-
widerſtandsfähigkeit der einzelnen Sorten zu beachten und zur
wchten Zeit zu düngen. Generalſekretär Dr. Georgs von der
Landwirtſchaftskammer ſagte, es müſſe auch bei der Obſtzucht
das beachtet werden, was praktiſch und von allgemernem Nutzen.

meter ausgeſtattet iſt. Hierdurch hat man es ohne weiteres in der ie Unmöglichkeit der Lieferung, inſonderbeit J Von der Forſtverwaltung wurde auch eine Förderung des Obſt-S die einmal bewährte Backhitze auch fernerhin anzuwenden. Vygt d u n t, wird und muß auf ent anbaues gewünſcht, was orſtrat Pieper im Rahmen des
in weiterer Vorzug des transportablen Vackofens iſt ſein infolge der Dürre vorliegt, wird un möglichen zuſagte. Garkeninſpektor Strube-Köthen ſprach

äußerſt geringer Bedarf an Heizmatericl und das ſehr
ſaubere Arbeiten. Aber auch ſeine geringen Raumanſprüche
ſtellen einen nicht zu unterſchätzenden Vorzug dar. Er ermöglicht
eb, ſolch einen Ofen in jeder Waſchküche oder auch größeren Küche
aufzuſtellen.

„Der von der gleichen Firma bezogene
Räucherofen hat ſich ebenfalls vorzüg-
lich bewährt. Er iſt ungleich billiger und
bequemer als eine auf dem Hausboden
eingebaute Räucherkammer, die im Som-
mer vielfach auch zu großer Hitze aus-

Raum einnehmender, flacher, eiſerner
Schrank, der ſeinen Platz im Keller oder
in einem nach Norden gelegenen Zimmer
erbalten kann. Die ſinnreiche Räucher-

feuerung verbraucht ſehr wenig Sägeſpäne, läßt keinen Rauch
nach außen gelangen und entwickelt gar keine Hitze. Das
den Fleiſchwaren ſo gute kühle Räuchern gelingt alſo mit dieſer
Einrichtung ohne weiteres. Steht der Räucherſchrank in einem
kühlen Raum oder Keller, ſo bildet er zugleich einen diebesſicheren,
idealen Aufbewahrungsort für Fleiſchwaren über den Sommer.
Somit kann ich ſowohl den Back- wie den Räucherofen für
jeden Landhaushalt wärmſtens empfehlen. Beide ſind natürlich
in den verſchiedenſten Größen, für den kleinſten bis zum größten

ſprechende Abhilfe gedrungen werden. Jn allen
anderen Fällen müſſen die Landwirte die geſetzlich feſtgelegte

Umlage erfüllen. Je raſcher wir dies tun, deſto
eher kann die Brot verſorgung als ſicher
geſtellt gelten. Dies zu erreichen, iſt eine große vater-
ländiſche Aufgabe. Der Reichsausſchuß weiß, daß er ſich
nicht umſonſt an die deutſchen Landwirte wendet, wenn er
ſie auffordert, die Umlage trotz der unzweifelhaft beſtehen-

freien Wirtſchaft im kommenden Jabre.“

ten geräumigen Waſſerſchiff ſtets reichlich vorhanden.
erlaubt die Platte ein gleichzeitiges Kochen in mehreren Töpfen.
Ein ganz beſonderer Vorzug des Lothesſchen Herdes aber iſt die

Natürlich

vorzüglich arbeitende Backröhre. Dieſe zeichnet ſich
durch eine ſehr gleichmäßige Hitze aus und erlaubt ohne Mehr-
feuerung jederzeit das Backen von Semmeln und Kuchen aller
Art. Die Gefahr eines Verbrennens der Backware von unten iſt
ausgeſchloſſen, weil die Backhitze nicht durch eine Unterfeuerung
erzeugt wird, ſondern die Backröhre ihre Hitze von der Herd-
euerüng aus erhält. Dank dem Lothesſchen Herd haben wir

dann noch über die Anlage und die Einrichtung des 50 Morgen
großen ſtaatlichen Ohſtmuſtergartens in Köthen. Er bezeichnete
den Boden, auf dem ſeit vielen Jahrzehnten die frühere
Landesbaumſchule geſtanden, als etwaz baummüde und auch
waſſerarm, was den Ertrag beeinträchtigt. Es ſoll jetzt eine
Brunnenanlage mit Windmotor geſchaffen werden.

Eine große Auktion für Warmblut, Kaltblut und Fohlen
wird am 7. Oktober vom Wirtſchaftsbund für deutſche Pferde-
zucht abgehalten werden. Die Verſteigerung fendet in dem
TiergartenTatterſall, Bendlerſtraße 12/13 ſtatt, den der Wirt

geſetzt iſt und deshalb die Aufbewahrung hin n ez; ſchaftsbund ſeit längerer Zeit inne hat. Die Auktion leitetn nicht ſelauen Pee den Schwierigkeiten ſchnell und voll zu erfüllen. Jhre gewiſſermaßen die große Herbſtturnierwoche ein. Beſonderes
transportable Räucherofen iſt ein wenig J Erfüllung bietet auch den ſicherſten Weg zur völlig Intereſſe erregt die Abteilung für Abſatzſohlen. Da es vielen

Züchtvn zurzeit nicht möglich iſt, in die betreffenden Züchter-
gebiete zu veiſen, erſcheint es angebracht, daß ſolche Aufzüchter,
die auf Abſatzfohlen veflektieren, ſchon jetzt dem Wirtſchafts
hund von der ehe Ankaufszahl Kenntnis geben. Die
Leitung dieſer Auktion hat Herr von Funcke zu übernehmen
ſich bereit erklärt. Nennungsſchluß für Anmeldungen iſt am
27. September beim Wirtſchaftsbund für deutſche Pferdezucht,
Berlin, Bendlerſtraße 19/13. Telefon: Nollendorf 737 und 2600.

Herbſttagung der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde
und des Norddeutſchen Schäfereiverbandes in Weimar. Die
Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft wird ihre diesjährigen
Herbſtverſammlungen vom 11.-15. Oktober in Weimar abhalten.
Der Sitzungsplan weiſt ungefähr 70 Verſammlungen unda ep Nicht unterlaſſen möchte ich, bei jeden Tag friſche, herrliche Brötchen im Hauſe, wie man ſie vom Sitzungen auf. Am Montag, den 10. Oktober, vormittage 10 Uhr

S e dieſer Gelegenheit auch auf den von Bäcker bekommt. W ebenfalls in Weimar, und zwar im Parterreſaal der „Er-W. Lothes Racht, Gera-Reuß, be- Auch e erd war in der Anſchaffung recht preiswert holung“ am Karlsplatz, die Deutſche Geſellſchaft für Züchtungs
a zogenen qutsküchenherd hinzu (bsilliger als die Konkurrenzfabrikate) und hat ein ſehr gefälliges kunde, welche ihre Mitglieder, Freunde un önner zu einer

weiſen. Jede Landfrau weiß. wie Aeußere. allgemeinen Ausſprache über den jetzigen Stand der DeutſchenJ. überaus wichtig für den ganzen Be-
trieb des „Magendepartements“

d die Güte des Herdes iſt, und darumſind ſo viele Landfrauen auf der Suche
nach einem wirklich bewährten Fabrikat. Der Herd von W. Lothes
et ſtellt in dieſer Hinſicht das Beſte dar, was es geben kann.
Er iſt ebenfalls transportabel, alſo ohne Kacheln und Mauerwerk,
und ſteht frei, von 8 Seiten zugänglich. Sein Brennmaterial-
verbrauch iſt äußerſt ſparſam; dabei heizt ſich der Herd
ſehr ſchnell an, man hat heißes Waſſer im Augenblick, und ſolches
iſt, wenn ſich der Herd in Betrieb befindet, auch in dem verſenk

Nach alledem iſt es kein Zweifel, daß die „transportabken“
Oefen und Herde, wenn ſie bewährten Fabrikates ſind, eine ganz
bedeutende Verbeſſerung gegen die gemauerten alten Muſter dar-
ſtellen. Jm praktiſch und fortſchrittlich wirtſchaftenden Gutshaus-
halt ſollten ſie nicht fehlen. F. O. B.

Der Verband der anhaltiſchen Obſt-, Garten- und Ge-
müſebauvereine hielt am Donnerstag voriger Woche in Köthen
ein Alte twerſammlung ab. Der Vorſitz nde, Geh.

ekonomierat Türcke-Frenz begrüßte die zahlreich erſchienenen
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Pferdezucht zuſammenruft. Den Vortrag wird Herr Profeſſor
Dr. Kronacher über Pue und Arbeitsweiſe der neuzeitlichen
Pferdezucht“ halten. Am gleichen Tage wird nachmittags 8 Uhr
eine öffentliche Verſammlung von Pferdezüchtern ſtattfinden,
welche die Gründung eines Reichsverbandes für Kaltblutzucht be-zweckt. Am Donnerstag, den 18. Oktober, nachmittags u Uhr

wird der Norddeutſche Schäfereiverband ebenfalls in dem vor-
genannten Saale eine Verſammlung aller deutſchen Landſchaf-
züchter abhalten.

Verantwortſich: Ernſt Meſſerſchmid

e

x

o

e 0200

J 2r 50
52

5 d e

J

5

d. 2520W 0000000066
30000000J e. es.g er e



Auf züge
öcterriederwert

Größte w ialfabrik
Deutſchlands r Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Alfa Winden und Aufzüge
für Landwirtſchaft und

i. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbele, Maſch.
Laupheim, Witbg. Tel.

Ackerimpfung
Or. Scohmledel Gunrert,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., er gerſalſ

Dippoldis wald eDresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, gr.
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heolnicke, Hamburgbiebh.

BindegarnEmll c Dresden N. 30.

r. 18 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer& Cie.

Buttermaſchinen
Heinrich Schwich,

Herchen Sieg BhfDesinſektionswittel

Gustay Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. eiſen

gießerei, Magdeburg N.

Kalker
Trieur27 KölnKalk, Dres

denN. AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass ä 80.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
Häckſelmaſchinen

Hermann baass 80.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.g. Schmict,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, e Gebr. Fage,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

e pwerſate Dreſſurbuch
5.70, Schafflandsde Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.
Hydraul. Widder-

anlagen
Pflster Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk Handels-
Aesselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagnar
platz 4. Telegr alk
handel, Berlin. Fernſpr.

arhi d 46 u. 188.
ſeine Schmickt,

Herchen Sieg BhfKartoffelernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b. f. fichter, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Drillmaſchinen Kleereiber und Klee-
Er arg i trieure Wncnr aumann,Erzgeb.). Paul bldhe, S

Düngemittel z 72a ſchaſt ſt ac I. Bertold Stein,
ter Tfe r Maſchinenfbr., Crailsheim

h a Kleider c Anzüge,
äntel, tEinb audreſchm aſch. n Jn

mit n. ohne Reinigung albefel nürſb. f. Rich 1eF, maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Schmiät,
SeW.Merkendorfer land

iersu. Mil.Nachlaß
ſtets zu haben bei

oltarmann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfftr. 94.

wir Kohlen, Koks und
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompse, Wgfb., Langenſalza.

Briketts
Carl Schaeffer, Tr

handlung, Tangermünde.
ElektromotorenSachsenwerk, 5 en e anghiebh.
e Konſervendoſen

Entſamungsmaſch. Hax Slngewall B0.,
Otto Heinleke, Hamburgbiebh. r Jene Fern

Fabrikbedarfs h feineartikel (techniſche) Kreisſä gen

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

I. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

aſermaſchinenJa ſrwaſchin en Walter Bey er,
„JrusKreisſägen“,Feldbahnen Magdeburg,

Conrad Jürges, Noritz Hille, g.
Roſtock i M, rerund Maſchinenfa brik. Val. Waas, g. geh Fenze,

Flachsmaſchinen Sragglebat, Geiſenheim
Otto Helateke. Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher Kugellager
u Otto Heinicke, Hamburgbiebh.ten e Landwſch. Maſchinen

ets gebrauchsf.,g. Pr. v de o ar. Osterriederwerk
hönilx G. m. d. 77 Größte SpezialfabrikMinimax, SUnter den Linden 2(R. 665).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, R.L.
Futterkalk

Herm. Rud. Ramm, Finſter
walde,Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig. Bayeriſcheftr T.

Deutſchlands für Heu,Garben u. Vallenförderer,
Cautrach (Bayern).

Friedrich Aarn,
Reparaturen aller Arten.

b. F. Richter ma ſainen-

e und Eiſengießerei,W u Enrich
tungen

alkerMayer& Cie. Seng
KölnKalk, DresdenR. „AugsburgPfeſſel.

J. Bertold Stein,Getreidereinigungs

Anlagen renMayer&Cie. &u- ar Alfa- Wer
e Gautins bei München.

enMaſchinen am zie un len
e de P e engdenN. d Veſchtte

BIF

Milchzentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erioh Preuss, Drogen En-gros, Bern Oberſchöne-

eide, Todin, lichn nen und ausn dli in e
er frko. hl x

Dr. Schmiedel Gunzort,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, er n. Gas,

neu und gebraucht.
Heinrich Schmidt,
Herchen Sieg BhfTheodor Kauien,
Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
T
Halle-S., Lindenſtr s

Fernſprecher 6043 u. 453Generalvertrieb es

Hotorpfiuges, Hallensia

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C. 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
WMotorpflug.

Pöhl Werke, WDrei, Vier, Secheſſer

De Seilpflüge nachweimaſch.Syſtem,Zugmaſchinen,

Motordreſchmaſchin.
6. f. R cher n aſchinen

un und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrnsMühlen“,Magdedurg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,alfabr. f. Stein v
Akten ine a2schocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, Maſ eHalle a. S., Artillerieſtr. 6Pferde Woll,
egen u. Sommer-Decken,n Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koſtermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.f. Steinſchrot-

len, München 12.Ratten- und Mäuſe-

vertilgungsmittel
Dr. Sohmledel AGunxzert,

Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap- Apoth. Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, er WStubenrauchſtraße 66

Saatzüchtereien
Oberamim. Werther

Kammergut
bei Weimar. Zucht und
r v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen
Signierſtempel

Ad.bippe, Hannover E

Sackkarren
en Werke, Wepezialität: fiee karre, Sached er,

Sackaufhalter zugleich

Sädcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

anSchnitter und Arbeiter

a e dendorſtuet e der5-

Seilereimaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Siebblechen
Mayer& Cie. Sea Köln, Kalk, Dres

denN. „AugsburgpPfeſſel.

SignierFarben-
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Seug

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „AugsburgpPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer Cie. Sage KölnKalk, Dres

denN. AugsburgPfeſſel.Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator-, Fuderablader-,
Hochfahrt-, Parterre

cheunen, Schuppen und
Ställe.

Theodor Meemann,
Arch „Scheun u Znduſtrie
hallenbau, B SO. 16.,

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magde urg, Anhaliſte

Moritz Hitle,Hippoldiowalde, Dreede.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. rot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baass 80.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern)

Gebläſe-TransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
äger, WMaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Carl Köbele, Waſch. Vauanſt.,

Laupheim, Wtitbg. Tel. 86.

Hugo Hehber, Sev b. Waldſee, Wtitbg.

Treibriemen
F. Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
KalkMayer& Cie. Siug

KölnKalk, DresdenR. „AugsburgPfeſſ el.
Trocknungsanlagen

Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensversſche-
rungsbank a. G., Gotha.

Preussische Lobensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrlder Sehoene,

Waagen- und Miasſchinen

fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen u. Waſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſchleſiſche

Wagenräderfabrik.
Wagenräder u. Wirt-

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wafb., Langenſatza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass 60.,
Maſchinenfabrik u. eifen

gießerei, Magdeburg N.
Waſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wis mar dnlagen jed. Art unter
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77
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Wir emdfehlen sofort lIieferbar:
Zentritugen, Bunterſässer, Schrotmunlen,

Kartoſtelerntemaschinen, Kartoffelsortierer, RüUbenneber,

Kulttvatoren, Eogen, Ackerwatzen, Dresehmasehinen,
lokomobilen, Strohpressen, Häckselmaschinen, Motorpiüge,

sowie alle Iandwirtseh. Haschinon und Gerkte.
bindegarne, Hart- u. Welchlaser, Oele, Slrohpressenarant,

Dramgeſlecmt und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatztelllager für alle landwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Ceübte Henteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharts Kammer far die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweſgstellen: Erfurt. rer Tel. 4218. Halza Tönigetr. 35, Tel. 192. Neuha idensieven, nene
Tel. 362. Nordhausen. Kassoſerstr. 80 4 Tel. 1873. Stendai.Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau, PFelädstr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst, Bahnhofstr. 90, Tel. 408.
Verkautsstelle: Liebertwolkwitz (Berz. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel.

Drainage-Röhren,
alteingeführtes Erzeugnis, ans kalk- und ſalpeterfreiem Ton hergeſtellt,

liefert zu Tagespreiſen
Schildauer Dampfziegelei Heinz Schmldt, Schildan (Kreis Torgau.

Hoch herrſch. Vca. 350 Morg. Ftadis
acker, ſ. g.
Gärtnerei, neu:

aus, herrſchafti.
0 große Zimmer dirt nzung,Gitt n

GeflügelJ ear 1200 000 Mk. ho heAnzablung verkauft

e 7 in ine
r 14.Pflaſtermüdes

Pferd
verkaufen ſofort

Scheffelwerke,
Mansfelder Straße 19.,

Aderbohnen, Raps,
Erbſen, Vraugerſte
kauft es pung von

r. an aufwärtsPreisangeb. m. Muerbite t 7 ſers
r nSFer,Sabrodt b. Spremberg,

Wir ver erechr
ufen ge80 allerbeſte Mierſer

rgrer ſage 80 Jähr-
ulämGünſt. Gelegenb. fur ger

einrichtung ein. Schäfſerei,
Gutsverwaltg. Plüggenin
bei Samtens (Rügenſ.

r

Franz Zrömme ſlachf.
Inb. K. Brömme

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Maschinenfabrilc F. Flektrotechnik
r Sämtliche Reparaturen
an KLlektromotoren u. Maschinen.

e

ReparaturenldrirtechatlichenIavehinen,

wie
Bindern, Dreschmaschinen, Lokomobilen,

Drillmaschinen, Kraftpflügen usw.
führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert aus
Kuno Fischer, ger Pettin a. 8.

Fernruf Nr. 97.

Von Freitag, den 23. d. Mts.
empfehle ich große Transporte

belgiſcher,i ger
ſchwediſcher

und Oldenburger

ferde.
Chr. Hörber, re

J

Aufzüge für CLandwirt-
ſchaft und Jnduſtrie,
winden aller KArt,

Slaſchenzüge Krane
Motoren

liefert prompt und preiswert.
Referenzen ſtehen zur Verfügung?

Kopp W Sommer,
MAarktredvwritz i. Bay.

Fernruf Nr. 80.

e
zum Verkauf.

Von Sonnabend, den 24. Sept. ſtehtein großer Transport prima v x

Feverländer hochtragender und
friſchmelkender

Naundork, Khlettau- aale.
Tel. Amt Solleben 2

Original Queiser
Dickkopf-Winterweizen

seit 1908 durch ständige Auswahl
besten Materials gezüechtet, winterhart,
sehr ertragreich, äußerst lagertfest,

Tel.
117

Edmund Rackwitz,
anerkannte Saatgutwirtschaft

empfiehlt ſich zur Lieferung erſtkl. S

Zugorhsenu öchekochſen u. Stlere

direkt aus Bayern A. billigſten Preiſen.

Joseftiehtenauer,
hexportgesehüGerolzhöſen bei bchweinfurt

Unter
franken

Scheinfelder

[TAQueis (Bezirk Halle a. d. Saale).

s Stück gebrauchte, guterbaltene

Dreſchmaſchinen
m. Reinigung, kompl., m. Trausm., ſow. guterb.

Drehſtrommotore,
2 Stück 7,5 PS. mit Bürſtenabbeber,1 9 S (neu gewickelt),
1 10 aſämtlich mit Slbierwicklung Knlaſſer u. Spann

ſchienen, hat preiswert abzugeben

Maſchinen u. Motorenbau Klp.
Alfred Leidner.,

Poſerna.
Telephon 51 Amt Hobenmölſen.

e

Ca. 3500 000 Str.n Maschinenprebtun

ea. 4000 Wärmeeinheiten
vorzüglich geeignet r r r

rz äußerſt billigenermittler, gegen Proviſion b Tür

ſofortigen Lieferung ab

Kreistorfwerk Oldenburg
in Holſtein.

Ferurnf 113 und 114.
Waren und ren ſtehen auf Vanſh

zur Verfügung.

Wir bitten nuſere a ergebenſt alle Einkäufe

eiſen, auch

e

ihn geſtin i
ment, un
des Gehe
auch nog
folgt ode
Andentu
und ſchli
gierungDurden

„Luſitan
ſegte
Wird m
technen?
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BordUnd
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3
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einer
publi
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